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Habemus Papam. 

(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 

Nachdruck. auch mit Quellenangabe verboten!) 
§ Paris, 29. November. 

Mit einem hörbaren Seufzer der Erleichterung, ja faſt 
mit einem gewiſſen Enthuſiasmus hat man in Paris das 
Kabinett Briand begrüßt. Es war in der Tat der letzte 
Ausweg aus einer überaus faſt verzweifelten Situation. Die 
Verworrenheit der Verhältniſſe wird am beſten dadurch be⸗ 
leuchtet, daß das neue Kabinett Briand erſt zuſtandekommen 
konnte, nachdem fih tatſächlich alle anderen Kombinationen 
als unmöglich erwieſen hatten. Man iſt hier optimiſtiſch und 
ſieht in dem neuen achten Kabinett Briand die Gewähr für 
eine ſtabile Regierung. Nicht nur das hohe Anjehen, in dem 
der neue Miniſtewwräſident ſteht, ſondern auch die Zuſammen⸗ 
ſetzung ſeines Kabinetts wird als günſtiges Vorzeichen an⸗ 
geſehen. Man iſt allgemein der Auffaſſung, daß die neue 
Regierung, die nicht wie ihre Vorgängerin auf die Gunſt der 
Sozialiſten angew'eſen ift, ſachlichere Arbeit zu leiſten in der 
Lage ſein wird. 3 

Bei der heutigen Lage in Frankreich ließ ſich eine Re⸗ 
gierung mit einer wirklich homogenen parlamentarifchen Mehr: 
heit überhaupt nicht bilden. Wenn es nunmehr Briand ge⸗ 
lingt, für ſein Kabinett eine einigermaßen geſicherte parla⸗ 
mentariſche Baſis zu finden, ſo bedeutet das, wenn auch na⸗ 
türlich noch längſt nicht alle Gefahren in der Kammer be⸗ 
hoben ſind, immerhin einen erheblichen E folg, und alle Welt 
ift fih darüber einig, daß die jetzige Löſung, wenn fie auch 
widerſprechende Elemente te doch die einzig 
möglich ſte, jedenfalls die lebens fähigſte ift, Tar⸗ 
ſächlich hat die Rechte ihre Unterſtützung auffällig billig herz 

eben. 

facht erklären. Sie konnte eben nicht mehr erreichen Auf 
der anderen Seite ſind die Radikalen, wohl nicht allzu ſchweren 
Herzens, von ihrer bisherigen Einſtellung etwas abgegangen, trop- 
dem fie fih auf diefe immer wieder teftgelegt hatten. Wenn 
ſie auch den Grundſtock der neuen Regierung bilden und dem 
Miniſterpräſidenten gegenwärtig recht naheſtehen, jo wird ihre 
Haltung der neuen Regierung gegenüber für die Zukunft 
manche Schwierigkeit bringen. Man wird ſich auch damit 


abfinden müſſen, daß fie gelegentlich der Regierung gegenüber] Be 


Seitenſprünge machen werden, wenn auch nicht in ſo ſchroffer 
S 0 e Vergangenheit die Sozialiſten der 
Regierung Paln levs gegenüber. Gewiſſe Bedenken der 
Radikalen ſind moraliſch und pfychologiſch durchaus ver- 
ſtändlich. Die Kluft, die ſich während der letzten 1% Jahre 
zwiſchen ihnen und der Rechten — die mit ihren gemäßigten 
Gruppen ja mit im 
war zu groß. i: ; 

Für das Kabinett ergibt fiğ aber aus dieſer Teilnahme 
eines Teiles der Rechten an der Regierung der Vorteil, daß 
ſie unter Umſtänden auch auf die ganze Rechte mit ihrer 
nicht zu unterschätzenden Stimmenzahl rechnen kann. Gerade 
diefer Umſtand aber verleiht dem Kabinett Briand eine 
beſondere Eigenſchaft, da er es zu einem Kabinett mit 
dehnbarer Unterlage macht. Im Grunde genommen 
iſt man im allgemeinen daher auch ganz außerordentlich zufrieden: 
die Sozialiſten, weil ſie von der Verantwortung losgekommen 
find, die ihnen immer recht unangenehm war, die übrigen 
Parteien, weil ſie nicht mehr Angſt vor ſozialiſtiſchen Wirt⸗ 
ſchafisexperimenten zu haben brauchen. Ein Aufatmen geht durch 
die Kreiſe der Induſtriellen und des Handels. In der Tat, 
das neue Kabinett ift fo ſchön, daß man unwillkürlich keine 
Sorge für ſein Fortbeſtehen hat. Das Kartell iſt allerdings 
tot. „Es gibt einen Toten im Hauſe“, ſchreibt du Mesnil 
im „Rappel“. Dabei muß feſtgeſtellt werden, daß die Radi⸗ 
kalen auch jetzt noch nicht ganz die Brücken zu den Sozia⸗ 
liften abbrechen müſſen. Es war eben von jeher das Schickſal 
des Kartells der Linken, daß es nicht leben und nicht ſterben 


konnte. 


Das neue ime bringt zunächſt eine etwas größere 
. gegenüber der Inflation mit ſich. 
Wenn auch die neue Regierung keineswegs inflationsfreudig 

eſinnt ift, jo kann man von iht doch nicht gut ſagen, daß 
ie eine abſolute Scheu vor jedem neuen Staats vorſchuß 
hat wie die Sozialiſten. Man könnte auch heute die franz 
zöſiſche Inflation nicht mehr gut zum Stillſtand bringen, da 
bereits der Punkt überſchritten iſt, an dem dies möglich ge⸗ 
weſen wäre. Um die Finanzen zu ſanieren, iſt es heute mit 
einem genialen Einfall nicht mehr getan. Es muß eine 
. und langfriſtige Arbeit ſeitens der Regierung ein⸗ 
ehen. ’ 

Außenpolitiſch liegt es auf der Hand, daß die Regierung 
Briand ch Hd bringt. Das Ausland hat die franz 
zoſiiche Kriſe mit Intereſſe verfolgt, und namentlich die engliſche 
Preſſe hat dem neuen Kabinett Briand einen guten 55 
bereitet. Unter Umſtänden wird Briand feine Prinzipien noc 
ſtärker betonen als bisher. Zweifellos wird er feine Politik 
an Locarno anlehnen. Wie weit er geronnen ift, fie darüber 
hinaus auszubauen, davon gibt das engliſch⸗franzöſiſche Vei- 


ältnis, das in den letzten Wochen eine langſame fortſchreitende 


hatte, einen kleinen Vorgeſchmack. 
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Kabinett vertreten ift — aufgetan hatte, |bauptu 
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durch den Oberſten Berwaltungsgerichtshof, 


Die Praxis des Poſener Liquidations amtes 
der in 


Von Rechtsanwalt Dr. A. Aukſer, Berlin. 


f des Pe quidation ging bekanntlich vor. Aber das Geſetz geht davon aus, daß ein gültiger Bes 
dahin, daß das Liquidationsamt es ablehnte, die Entſcheidungenſchluß 3 worden iſt. $ 
taatsangehörigkeitsſachen zuſtändigen Behörden j tation des 


Dies folgt aus der 
egriffes „Beſchluß“ überhaupt. 


nterpre⸗ 
Es kann etwas 


als N Fa RL LA Es hat vielmehr immer die äußere Form eines Beſchlaſſes haben; wenn jedoch der Inhalt 


für fih das Redt Rn) 
en 8a i 
fy elen, 8 et 


icht genommenen 


Dieſes Urteil bugie 
agnus⸗Rogowo. 


ür feine polniſche Staa angebe eit beibrachte. en Gin- 
u das Liquidationsamt entſprechend feiner 
fee zu ieſen und 


hat bereits 
1928, dur 


gegen 
welchen ſein 
beim 


beriten 


Aber auch das läßt fih bei näherer Betrachtung | rn den heizt 


& 
vor Anwendung und Durchführung der Liquidation 
von der zuſtändigen Behörde die Frage entſchieden werden, 


n nommen, unabhängig von dieſes nannten Beſchluſſes ni 

BG zuständigen Lebörden darüber 1 N i 10 

der de die Liquidation in Aus- Nahen f dadurch Pest daß der Oberſte Verwaltungsgerichtsho 
n Be 


inne nicht vor. Dies hat ſich nunmehr au 


tig iſt, ſo liegt ein Sa 


a. formell aus der Welt geſcha 
Es lag alſo, als die Veröffentlichung im „Monitor Polski“ 


Oberſten Verwaltungsgerichts⸗ nimmt, ift der Rechtstitel des Eigentums nachträglich weggefallen, 
11 1985 aus- | fo daß der Liguidierte das „ $ 
e 


auf den be= | (eondigieren) kann. In jedem Falle ift alſo der polniſche Staat 
en iſt zu unrecht im Grundbuch als Gigentümer eingetragen worden, 


urüdfordern 


ein 
Anders liegt 
wie hier, ein Dritter inzwiſchen 


Bee vom polniſchen Staate das Objekt erworben hat. 
iſt als 


Polen gebeutet wird, denn: 
es gibt noch Richter in Warſchan! 


Graf Skrzynski in London. 


Der Völkerbund als Sicherheits ventil. 
Minifter Straynsti hat vor feiner Abreiſe aus London Bers 


ob die betreffenden Perſonen die polniſche oder die deutſche | treten der engliſchen Preſſe Informationen über die Lage in 


Staatsangehörigkeit Hefi 


Hagte Behörde, welche vor allem durch die zuſtändige Behörde 
feſtſtellen ſollte, ob der Kläger polniſcher oder deutſcher Staats- 
angehöriger fei, die Beweiſe für ungenügend anzeſehen bat und 
ohne dieſe zu berückſichtigen und jogar ohne dieſe wichtige prä⸗ 
jubizielle Frage formell des 
ſtrittigen Sermögens gej 
BSerwaltungsgetichtzhef nicht nur eine formelle 
Berlegung bed abminiſtrativen Verfahrens su 
Ungunften bes Klägers feftgcekellt, ſendern auch 
erkannt, daß unter dieſen Nmftänben der Tat- 
beſtand eine Ergänzung er fordere und hat dem ⸗ 
zufolge den angefochtenen Beſchluß ohne Durch 
führung bes Hauptver fahrens aufgehoben.“ 
Die 


immer wieder vorgebrachte Behauptung, daß das Verfahren 


des Liquidationsamtes infomeit ungeſezlich und rechtewidrig fei. 


Das Urteil zwingt ferner das Liquidationsamt nunmehr, von 
der Durchführung der Liquidation ſo lange abzuſehen, 
bis etwaige Streitigkeiten in der Staatsangehörigleitsfrage durch 


Im vorliegenden Falle fehlt es [Polen gewährt. Er 
an einer Lege Sekte ung, „ 2 r — tei, 
ng au eweis angetreten hatte. Nur rekt ge andels bilanz und die geplanten Erj cd 

n Motiven des angefochtenen Beſchluſſes hervor, daß bie be- En Beſſerung des Btoty-Rurfes e u eme MAc D A 


gab zu, daß die Bage Volens ſchwierig 
ſie wäre aber nur vorübergehend ſo. Die Beſſerung der 


In einer Unterredung 
mit dem Korrelvondenten der polniſchen Telegraphenagentur erklärte 
der volniſche Miniſterpraſtdent, daß er hinfichtlich der weiteren (Erte 
widelung der Dinge optimiſtiſch geſtimmt fei. Er betonte 
noch einmal daß Locarno ein Berährungspunkt zwiſchen 
Polen und England bedeute. der eine engere Zuſammenarbeſt diefer 
Staaten ermöglichen werde. Auf die Frage des Korreſpondenten, 
ob das Verhaltnis zu Rußland besprochen wire antwortete 
der render, die inneren Angelegenheiten Rußlands nicht 
erörtert werden konnten, da niemand die Abficht habe, ſich in die 
innere Politik dieſes Staates einzumiſchen. n der Frage des 
Sintritts eee r in en Völkerbund pes 
merkte Herr Skrzysski, bağ dieſe Tatſache zu einer Abfnderung 
der irrigen Meinung beigetragen habe, daß der Völkerbund ein 


olgen aus dieſem Urteil find außerordentlich weit ⸗ Verband der fiegreihen Nationen fei, der n die b 
reichend, denn das Urteil beſtätigt einmal die an dieſer Stelle Nationen gerichtet wäre. Arde 3 


Der Völkerbund würde ſchwere Arbeit 
haben, da er bei jeder Art von Konflikten und Mißverſtändniſſon 
zur Sicherheitsklapre würde. Der Premier fügte hinzu, daß 
euer Meinung nach auch Rußland der Zuſammenarbeit bete 
reten werde, ihm ſonſt völlige Iſolierung drohe. 

Auf die Frage des Korreſpondenten der polniſchen Telegraphen 


32 
die zuſtändige Behörde, ae letzten Endes durch den Oberſten agentur, welche tatſächliche Auslegung der Berechtigung Frankreichs 
en 


Verwaltungsgerichtshof, eden ſind. N 
Wie ſteht es aber in denjenigen Fällen, wo, wie 
Liquidation ſchon durchgeführt it? Rach Art. 9 
ordnung des Miniſterrates vom 26. 9. 1921 geht bei der Liqui- 
dation im * der Einbehaltung des Gegenſtandes zu Gunſten 
des Staates das e 
binnen 8 Tagen feit Veröffentlichung 
über. 
Gouverneurs von Syrien, der bei den Türken nicht geringe 
Aufregung verurſacht hat. Man befürchtet dort, daß ein 
weitgehender Pakt zwiſchen London und Paris bezüglich der 
gemeinſamen Intereſſen im nahen Diten, der beiden viel zu 
ſchaffen mache zuſtande gekommen ſei. Man hat immer wie⸗ 
der ſeſtgeſtellt, daß die Lage der Franzoſen in Syrien ſchwer 
genug iſt. Das mag ein Grund ſein, ſich den Engländern 
en nachgiebiger zu zeigen, ſelbſt dann noch, wenn 
arg gefährliche Aufgaben in Syrien gelöſt find, denn 
ngland hat feine Sorgen in Moſſul und Paläſtina. „In 
Angora hat man den Bogen überſpannt,“ ſagte mir ein tür⸗ 
kenfreundlicher franzöſiſcher Politifer. Dem entſprach auch 
der ganze gedämpfte Empfang Tſchitſcherins, der z. B. vom 
„Temps“ bei feiner Ankunft mit allerhand Unhöflichteiten be- 
rüßt wurde. Nicht nur, daß man es an deutlichen Hinwei⸗ 
fen auf die kommuniſtiſche Agitation in Frankreich nicht jehlen 
ließ, ſondern auch die Frage der ruſſiſchen Schulden wurde 
in ziemlich ichroffer Form angeschnitten. Nicht unerwähnt 
darf bleiben, daß die „freundliche“ Begrüßung durchaus nicht 


den Beifall aller franzöſiſchen Politiker fand, von denen einige] und 


zum Vorgehen im Falle eines Ueberfalles auf Polen bes 


ier, die] ſtünde erklärte Herr Skrzynekt daß nur eine Anterbretation beſtehe: 
r Ber- Frankreich ift in ſolchem Falle berechtigt ſofort vorzugehen. 


Die polniſche Delegation ift 


eſtern mittag in der Richtun 
Oftende aus Tonden abgereiſt. jdn 


Auf dem Babniote wurde fie vom 


Eigentum des Gegenſtandes auf den Staat] Bigemarihall des diplomatiſchen Korps, im Namen des Könige und 
1 im „Monitor Polski“ von Votſchaftsvertretern verabſchiedet. 
Dieſe Vorausſetzung liegt zweifellos in allen dieſen Fällen] hot auch die deutſche Delegation London verlafen. 


Mit demſelben Bugs 


Nachgiebigkeit England gegenüber ſehen. Daß die Frage der 
ruſſiſchen Schulden ein weſentliches Hindernis für eine rujfiiche 
franzöſiſche Annäherung bildet, unterliegt keinem Zweifel. Die 
interalliierten Schulden überhaupt find es heute, die den 
Diplomaten das Handwerk ſo ſauer machen, wenn auch aus 
Amerita letzthin günſtigere Stimmen über den Ozean herüber⸗ 
drangen. Die überraſchende Nachgiebigkeit Wafſhingtons in 
der Schuldenfrage den Italienern gegenüber, hat hier 
manche Hoffnung geweckt, ſo daß man dieſen amerikaniſchen 
Stimmen vielleicht größeren Wert beimißt, als ſie in Wirk⸗ 
lichkeit verdienen. Es wird nicht lange dauern, bie man in 
dieſer Frage klar ſieht. Gegenwärtig werden auch die Be⸗ 
ziehunzen zwiſchen Paris und Waſhington geſtört. Die Klagen 
der franzöſiſchen Exporteure über die ſchlechte Behandlung, 
die ihnen in Amerika zuteil wird, ſpielen eine erhebliche Rolle. 

Briands Kabinett bedeutet zweifellos eine Wendung nach 
der realpolitiſchen Seite hin. Dieſes Gefühl beherricht Frant- 
reich allgemein. Die Stimmung Briand gegenüber ift jo 
freudig, daß man im Augenblick ſogar vergißt, daß Kabinett 
at ſchon manchen ſtarken Politiler mit ihren Partei⸗ 


in der Einſtellung zum ruſſiſchen Problem ſchon dine zu lampen aufgerieben haben 


— Pofener Cageblalt. 2 


„Wir brauchen Deutſchland nicht!“ 


Wegen die Handelsvertragsver handlungen. 


Auf dem letzten Diskuſſionsgbend des nationaldemokratiſchen 
Vereins in Poſen hielt der Direktor des Verbandes der kaufmän⸗ 
niſchen Vereine, Herr Sikorski, einen Vortrag über die „Ge⸗ 
fahren de? Handelgvertrages mit Deutſchland“. Redner führte 
nach dem „Kurjer Pozuaßski“ folgendes aus: 

„Die Frage des Abſchluſſes eines Hanbelsvertrages mit 
Deutſchland tritt jetzt in das entſcheidende Stabium: Entweder 
kommt der Vertrag in Kürze zuſtande, der die Verhandlungen 
ſcheitern von neuem, und in dieſem Falle werden beide Parteien 
die Folgen zu tragen haben. Aber für uns find fie nicht 
derart, daß wir um jeden Preis ben Vertrag mit Deutſch⸗ 
land abſchließen müßten. Vielmehr müßte unſer Nachbar da⸗ 
tür forgen, daß er mit uns zu einer Verſtändigung gelangt, und 
zwar deshalb, weil unſer Markt für feine Waren heute uner⸗ 
ſetzlich iſt, während wir für unſere Nohftstffe überall! 
Abſaß finden können und müſſen. Was die oberſchle⸗ 
ſiſche Kohle anlangt, fo Fonnten wir ſie in weit größerem 
Umfange als bieher im Lande verwerten, z. B. bei der Eiſen⸗ 
bahn, we heute zum Teil noch das teure Holz als Heizmaterial 
Verwendung findet. 

Dabei iſt es noch febr fraglich, ob Deutſchland nach Abſchluß 
des Vertrages ſelbſt auf Grund der Meiſtbegünſtigung unſere 
oberſchleſiſche Kehle aufnehmen würde, zumal es in den 
letzten Jahren in feinem öſtlichen Grenzbezirk feine Braunkshlen⸗ 
gruben zur Clektriſterung feiner Induſtrie hat ausnützen können. 

Maß aber unſeren Getreide nnd allgemein unſeren Le⸗ 
bens mittelezport anlangt, fo wird Deutſchland bei feinem 
gewaltigen Verbrauch und ſeiner geringen Erzeugung früher oder 
ipäter auf unſere Zufuhr angewieſen fein — ebenſe wie es unſer 
Holz braucht, das für ſeine Induſtrie ſo unentbehrlich iſt, daß es 
auch jetzt dafür feine Grenzen nicht geſchloſſen hat. (7) 

Natürlich wollen, ſo führte der Redner weiter aus, auch wir 
mit unſerem weſtlichen Nachbar auf wirtſchaftlichem Gebiet zu 
einer Verſtündigung granes, aber wir können ung grundſätzlich 
nicht mit Zugeſtändniſſen bezüglich der Optanten und der 
Liguidatinn oder mit Privilegien einverſtanden erklären, bie 
zu politiſchen an ausgenutzt werden könnten. Die 
Niederlaſſung deutſcher Firmen in Polen zu dauern⸗ 
dem Aufenthalt und die Gründung von Filialen hierſelbſt find für 
uns un annehmbare Forderungen, wir aus Hun- 
dertjühriger Erfahrung wiſſen, wozu das führt. Übrigens iſt die 
vnlniſche Kaufmannſchaft, wie die Deutſchen recht wohl mifen, ſo 
gut entwickelt, daß fie die Vermittlung im Handelsver⸗ 
lehr mit Deutſchland übernehmen könnte.“ 

* 

— „Vortrag“ des Herrn Direktor Sikorski, der 
ſeiner ſonſtigen praktiſchen Lebensauffaſſung nach ein Kauf⸗ 
mann ſein will, iſt 9 ir die Poſener Verhältniſſe. 
Behauptungen, die Herr Sikorski niemals beweiſen kann, 
werden hier . und zwar mit einer Kühnheit, wie wir 
ſie in den letzten chen kaum noch gefunden haben. In dem 
Augenblick, da Polen eine Auslandsanleihe braucht, und Ame⸗ 
rika und England die Einigung mit Deutſchland ver⸗ 
langen, werden ſolche Reden gehalten, die Deutſchland doch 
kaum bewegen werden, mit ſehr freundſchaftlichen Gefühlen auf⸗ 
zutreten. ir leben nicht mehr im Zeitalter der Diktate, Herr 
Sikorski, heute tritt Deutſchland gleichberechtigt an 
Verhandlungstiſch. 

Und wenn wir und ganz objektiv fragen, wer im Augenblis 
die beſſeren wirtſchaftlichen Trümpfe in der Hand hat, fo mifen 
wir hier durchaus zu Polens Ungunſten entſcheiden. Die 
Phraſe, daß „Deutſchland die polniſchen Abſatzmärkte heute mehr 
al je braucht“, iſt doch ſehr zweifelhafter Natur. Im Augenblick 
würde Deutſchland vom polniſchen Abſatzmarkt gar nichts 
haben, denn Polen hat kein Gelb, jeder Kaufmann braucht 
Kredite, und ſelbſt die Landwirtſchaft hat keinen Pfennig, um 
Anſchaffungen zu machen. Ein Handelsvertrag mit Polen wäre 
aiin heute, fo wie die dinge liegen, gleichbedeutend mit grüße» 
rem Kredit für die polniſche Induſtrie von Deutſchland. 
Wenn man aber dieſen Kredit braucht (und zweifelt etwa Herr 
Sikorski daran), dann darf man nicht ſolche Reden halten, 
die den Gegner nur verärgern können. Die kategoriſche Behaup⸗ 
tung, daß Deutſchland zu Polen kommen müſſe, und daß 
Polen bei ſeiner Lage febr glücklich fein könne, weil der Zuffrieg 
ein fo glänzendes Geſchäft für Polen fei, ſcheint freilich in Polen 
nicht im ganzen Bolle zu herrſchen, beſonders im Kreiſe groß⸗ 
zügigerer Kaufleute nicht. Ja, ein fo weit rechts ſtehen⸗ 
der Mann wie Herr Senator Adamski erklärte in Pajen, 
daß Polen ſich beim Zollkrieg [ehr verrechnet hätte, weil 
die Regierung und die öffentliche Meinung ſich „unorien⸗ 
tiert“ gezeigt habe. Polen führe nach Deutſchland bei wei ⸗ 
tem mehr aus, als es von Deutſchland beziehe. 

Alſo iſt danach der Zollkrieg ein reiner Sport 
um zu zeigen, „wer ſtärker fet". Wenn Herr Sikors 
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der herr Generaldirektor. 


Roman von Ernſt Klein. 
(40. Fortſetzung.) 


Nachdruck verboten.) 

Bis ſpät in den Tag chf ſie, und die Mutter mußte 
ſie wecken, als bereits das Mädchen den Kaffee auf den 
Tiſch ſtellte. 2 — ja, es p% jetzt im Haushalt Weyl 
ein Dienſtmädchen. 8 gab einen reichgedeckten Früh- 
ſtückstiſch mit echter Butter und weißen Brötchen und 
feiner Mettwurſt. Für Hannah und Max ſogar Spiegel⸗ 
eier — — — 

Hannah hieb mit wahrem Wolfshunger auf die guten 
Sachen ein. 4 

Frau Weyl ſah's und lächelte. 

„Wenn man bedenkt, wie wir vor drei Monaten dage⸗ 
ſeſſen haben. Und je t — —!” fagte die Mutter. „Wirk⸗ 
lich — wirklich, Reinhold ift ein Genie! Mein Gott, ich 
bin ja ſo glücklich! Wann wollt Ihr aber endlich hei⸗ 
raten? Ich meine, Du wirſt doch Deine Stellung kaum 
behalten können — — —* 

Hannah wunderte ſich über ſich ſelbſt, wie ruhig fie 
bei dieſer Frage bleiben konnte. Ihre Hochzeit — 2$ 

„Ja, Mutter, wir wiſſen es ſelber nicht.“ erwiderte 
ſie, während ſie ſich eine zweite Taſſe Kaffee einſchenkte. 
„Wir haben ſchon neulich darüber geſprochen, und denke 


r 
Sie erzählte der auſhorchenden Mutter die Unter- 
redung Heidenbergs mit Reinhold. 
Frau Weyl war ganz benommen und ſchüttelte den 


P das ift doch koloſſal,“ ſagte fie, „wie Dich der Ge- 
neraldirektor ſchätzt! Weißt Du, da kann man es beinahe 
bedauern, daß Du von ihm fortgehen mußt, nicht wahr, 
Max?“ ; 

Der Bruder, der eben aus ſeinem Zimmer trat, 
meinte ganz trocken: „Ich für meine Perſon würde auf 
jeden Fall vorziehen, Privatſekretärin des Generaldirektors 
Heidenberg zu bleiben. Die Taube, Bankhaus Reinhold 


den 


\ gen 
i 


auch 


heute noch der gleichen Meinung iſt, gehört er in den Boxer⸗ 
ring oder auf die Ringkämpfermatte, aber nicht an die Spitze eines 
kaufmänniſchen Verbandes, der rechneriſche Fähigkeiten 
und nicht Kraftmeiertum verlangt. 


Abbruch der Liquidationsverhandlungen. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Warſchau meldet, 
ſollen die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen über Art. 297 des 
Verſailler Vertrages (Liquidation deutſchen Beſitzes in Polen), die 
in Warſchau am 24. November begannen, nach Abhaltung zweier 
Konferenzen beider Delegationen und einer Reihe von Be⸗ 
ratungen beiderſeitiger Regierungsvertreter, am 13. d. Mts. in 
Perlin weitergeführt werden. (Von anderer Seite verlautet ba- 


nach den neuen Hetzartikeln in Poſen auch viel wahrſcheinlicher 
erſcheint. Red. „Poſ. Tagebl.“) 


Die Slotykataftrophe. 


Dem „Kurjer Poznaßski“ wird aus Warſchau ge- 
meldet: Unſere Vorausſichten über eine baldige Erſchütterung des 
Dollarkurſes haben ſich vollauf erfüllt. Geſtern morgen zogen viel 
Dollarverkäufer nach der Bank Polski. Der Andrang war fo groß, 
daß man eine Nebenkaſſe zur Dollarannahme aufmachen mußte. 
Dasſelbe war in Lodz. In den Mittagsſtunden wurden im pri⸗ 
vaten Verkehr 8,50 Zloty in bar für den Dollar verlangt. 
Dieſen Preis konnten jedoch die Verkäufer nicht erlangen. Im 
Vergleich zum vorgeſtrigen Höchſtkurs des Dollars beträgt der 
Sturz ungefähr 15 Prozent, und im Vergleich zum Kurs vor drei 
Tagen ungefähr 30 Prozent. In Zürich war der Ziotykurs vor- 
geitern 45 Francs für 100 Zloty, geſtern 60 Francs. Die Steige⸗ 
rung betrügt im Laufe eines Tages 34 Prozent. 


Milderungskonferenz. 

Geſtern fand um 5 Uhr nachmittags unter dem Vorſitz des 
Miniſters Raczkiewicz eine Konferenz ſtatt, an der Handels⸗ 
miniſter Oſiecki, Eiſenbahnminiſter Chadzynski, die Biges 
miniſter Poptawski und Danisma tk ſowie die Wojes 
woden Bilski und Darowski teilnahmen. Das Programm 
der Konferenz war die Frage der Milderung der Folgen der Wirt⸗ 
ſchaftskriſe in den Induſtriezentren und die Frage der Steigerung 
der Preiſe für die Artikel des erſten Bedarfs. 


Republik Polen. 
„P. P. P.“ 


Dem „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ wird aus Warſchau 
gemelbet: „Die berühmte Angelegenheit der Geheimorganiſation 
„. P. P.“ (Bereitſchaft polniſcher Patrioten) kann immer noch 
nicht zur Gerichtsverhandlung kommen. A 10 ſteht es mit 
ihr etwas rätſelhaft. Man ſagt, daß die Verhandlung nicht ſtatt⸗ 
finden kann, weil ein entſprechender Saal ige zur Unterbrin⸗ 
pung der Parteien, Zeugen, Preſſevertreter uſw. Das find natür- 
ich tendenziöſe Schwierigkeiten, die von gewiſſer Seite gemacht 
werden. Um eine weitere Verſchleppung zu vermeiden, hat der 
Vorſitzende der 8. Strafkammer, Guminski, ſich an den Vor- 
ſitzenden des Appellationsgerichtes in Warſchau mit der Bitte ge⸗ 
wandt, in der Stadt für vier Wochen einen großen Saal zu 
mieten. Die Sache iſt bisher noch nicht entſchieden worden.“ 


Neymonts Befinden. 

Dem „Kurjer Pozuantki“ wird aus Warſchau gemeldet: Geſtern 
konnte man im Geſundkeitszuſtand Wladyslaw: Reymonts eine 
Beſſerung beobachten. Obwohl die Schwäche nach dem Anfall am 
Montag andauert kehrt doch der Organismus zur Norm zurück. Die 
Aerzte wenden immer weniger Mittel zur Aufrechterhaltung des Herz⸗ 
ichlags an Reymont wird vom Dr. Hozistam Michalski von der 
Univerſitätsklinik gepflegt. Nach der Beichte. ſowie der heiligen Kom⸗ 
munion und der letzten Oelung iſt beim Kranken eine ſichtliche 
Beruhigung eingetreten. 


Ein Okaziſtenorgan. 

Im „Iluſtrowany Kurjer Codzienny” lejen wir: 
„Der Weſtmarkenverein in Poſen hat mit der Herausgabe eines 
eigenen Organs begonnen, das ein Bindeglied zwiſchen den ein⸗ 
zelnen Organiſationen und ſeiner Leitung ſein ſoll. Das Bulletin 
wird zu dieſem Zwecke Nachrichten enthalten über die wich⸗ 
tigſten Ereigniſſe aus dem Bereich der deutſch⸗polniſchen 
Beziehungen und Informationen über die Lage der 
in Deutſchland wohnhaften Polen.“ 


Gehrke und Kompagnie, ſitzt noch nicht einmal au 
Dache. Die ſchwebt noch ſehr in der Luft — — — 

„Ich weiß nicht,“ rief Frau Weyl ordentlich erzürnt, 
„Du wirſt immer verbitterter und ungerechter gegen Rein⸗ 
ch Er iſt ein Genie, wiederhole ich, und Hannah kann 
ich glücklich ſchätzen, daß fie feine Frau wird, nicht, 
Hannah?“ 

„Natürlich tue ich das,“ ſagte dieſe und ſtand auf. 
„Aber jetzt muß ich ins Büro.“ 

Max fühlte ſich ſchuldig. Schließlich war ja Rein⸗ 
hold der Bräutigam ſeiner Echweſter. 

„Ich gebe zu,“ ſagte er, indem er Hannah anſah, „ich 
bin vielleicht ungerecht gegen meinen zukünftigen Schwager. 
Aber er wird mir zu febr ein Mann unſerer Zeit ! Dag ift 
es! Unſere Beit ift doch zu grauenhaft! Eine ſolche 
Epoche des wilden Raffens, Gewinnerjagens haben wir 
noch nie erlebt. Alle unſere Ideale ertrinken in der Flut 
der Millionen⸗ und Milliardenſcheine! Gerade jetzt, wo 
wir an nichts anderes zu denken hätten als an unſere 
nationale Ertüchtigung! Warum kann Poincaré ſo auf 
uns herumtreten? Weil — — ach — — es iſt ja zwecklos 
darüber zu reden! Wenn alle unſere Jugend denſelben 
Weg cht, wie Reinhold Gehrke, dann werden wir mit 
all e Milliarden eines Tages das ärmſte und kläg⸗ 
lichſte Volk fein! Wir — die Deutſchen — — — l“ 

Er verſtummte. Sah, daß er ſich wieder verrannte. 
Andere anllagte, anſtatt ſich ſelbſt zu entſchuldigen. 

„Mußt es nur nicht gleich übelnehmen, Mädel,“ p te 
er. „Aber wenn man fo abjeits ſteht in feiner eianen Zeit! 
Sich fo fremd in ihr vorkommt — — — !. 

So hoffnungslos klang ſeine Verbitterung! Hannah, 
ſchon in der Tür, drehte um und lief zu ihm zurück. Beide 
Arme legte ſie um ſeinen Hals und redete in ihn hinein. 

„Nur noch ein bißchen Geduld, Brüderlein fein! 
5 habe ich es Heidenberg endlich ſagen können, daß 


Dein Freund Borkwitz Dir Deine Idee geltohlen bat. Er 
weiß x jetzt, und Du wirſt ſehen, in kurzer Zeit biſt Du 
ſo weit!“ 

Die Augen der Mutter leuchteten auf und blieben i 
ihrer Freude auf dem Sohne hängen. 


gegen, daß die Verhandlungen abgebrochen worden ſeien, was uns | 


und dem Staatsſekretär Trendelenburg, beſchränken. 
f dbem| 


Der deutſch⸗rufſiſaſe Handeisvertrag 
im deutſchen Reichstag. 


n der Dienstags⸗Sitzung des Reichstages wurde über den 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag beraten. Die Tribünen und die 
Diplomatenlogen waren gut beſetzt. Miniſterialdirektor Dr. 
Wallroth wies darauf hin, daß der lt dieſes Handels⸗ 
vertrages die Fortſetzung des Vertrages von Rapallo darſtelle, der 
die erſten grundſätzlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Rußland regelte. 

Dieſer Vertrag ſetzte den Grundſatz der Meiſtbegünſtigung 
feſt und beſtimmte, daß die beiden Regierungen den wirtſchaftlicher 
Bedürfniſſen der beiden Länder in wohlwollendem Geiſte ent 
gegenkommen ſollten. Der neue Vertrag baue ſich auf der 
leichen Grundlage auf. In der Verſchiedenheit der beiden 
Wirtſchaftsſyſteme habe eine große Erſchwernis für die Verſtän⸗ 
digung gelegen. Eine grundſätzliche Anderung des ruſ⸗ 
ſiſchen Wiriſchaftsſyſtens habe ſich nicht erreichen laſſen. Der 
privaten Vereinbarung fet- aber freier Spielraum gegeben wor⸗ 
den, die von der Sowjetregierung gemachten Zuſagen ſeien in 
verbindliche Formen gebracht worden. z 

Der Regierungsvertreter führte weiter aus: Der Vertrag gibt 
uns einen I und feſten Rechtsboden, deſſen bis 
heriges Fehlen uns Schwierigkeiten im Wirtſchaftsverkehr mit 
Rußland gebracht hat. Die alte Form der Handelsverträge konnte 
nur ſchwer Anwendung finden. Die Meiſtbegünſtigung 
bereitete 9 Schwierigkeiten. Es mußten neue Formen 

eſucht werden Der vorliegende Vertrag bildet einen erſten 
chritt auf dieſem Wege, vielleicht befindet ſich Rußland auch noch 
zu ſehr in der Frühperiode ſeines neuen Syſtems, um das aus⸗ 
reichende Verſtändnis für die Berechtigung unſerer Wünſche zu 
beſitzen. Gegenüber dem bisherigen deen bedeutet der Ver⸗ 
trag aber einen bedeutenden Fortſchritt. Unſere Zugeſtändniſſe 
ehen nicht weit über das Maß des Erträglichen hinaus. Der 
8 bringt auch einen ER für die deutſchen Wirt- 
ſchaftsorgane, beſonders hinſichtlich der Einreiſe, ebenſo be⸗ 
deutet er auf dem Gebiet des perſönlichen Rechtsſchutzes 
einen Fortſchritt. Die Beziehungen zwiſchen den deutſchen Be⸗ 
hörden und den ruſſiſchen S n find auf neuer 
feſter Grundlage geregelt. ie der Au andelsvertretung 
zugeſtandenen Rechte ind feſt begrenzt. ie wird als eine Pri⸗ 
bateinrichtung behandelt. 

Die Verträge bilden über ihre privatrechtliche Bedeutung 
hinaus eine weitere wirtſchaftliche Annäherung und Verſtändigung 
der beiden Staaten. z E 

Als erſter Debatteredner trat der Sozialdemokrat Wiffel 
auf. Er warnte davor, allgu große Hoffnungen auf den Vertrag 

u ſetzen, als ob unſere wirtſchaftliche Not d urch erheblich gelin⸗ 
1 werden könnte. Auch die Sozialdemokratie wünſche gute 
wirtſchaftliche Beziehungen zu Rußland, fie wünſche mit dem tuf: 
ſiſchen Volk in Frieden und Freundſchaft zu leben, aber ſie könne 
in Rußland nicht die Zentrale des Weltſozialismus erblicken. Der 
ruſſiſche Imperialismus zeige eine Abenteurerpolitif, wie fie 
ſchlimmer unter Wilhelm II. nicht getrieben worden fei. 8 
eigenartig bezeichnete der Redner, daß die Deutſchen nach dem 
Vertrag in Rußland eine privilegierte Stellung haben pres daß 
fe in mancher Beziehung günſtiger behandelt werden: follen als 
ie eigenen Staatsangehörigen. Im übrigen trage der vorlie⸗ 
gende Vertrag den Charakter eines Experiments. Vieles daran 
ſeien nur Verſprechungen Rußlands. Es komme auf 
den Geiſt an, in dem die Verträge auf beiden Seiten ausgeführt 
werden. Erſt wenn in das ſtaatliche Außenhandelsmonopol ufe 
lands Vrefde cept worden fei, werden die Handelsbeziehungen 
u Rußland ſich erheblich beſſer geſtalten. Der Redner ſchloß: In 
th deutſchen Wirtſchaft drängt alles nach dem Oſten; dort ift ein 
großes Abſatzgebiet. Die Intereſſen beider Länder fordern eine 
engere wirtſchaftliche Verbindung. 555 4 uns der durch 
eit? T 


diefen: Vertrag dazu gegebenen 


Wirtſchaſtsverhandlungen deutſchlands 
mit Frankreich. 


Die „Journée Induſtrielle“ kommt darauf zu 
lere en, demnächft die deutſche Wirtſchaftsabordnung unter 
er Leitung des Staatsſekretärs Trendelenburg wieder nach Paris 
kommen werde, um nach der Rückkehr von Serruys, dem Direktor 
ür i im franzöſiſchen Miniſterium des Außern 
RE: oder 10. Dezember), die Wirtſchaftsverhandlungen wieder 
aufzunehmen. Das Blatt fagt, daß man von Berlin ber zu 
erkennen gebe, man ſolle auf alle Fälle diesmal zu 
einem Ziele gelangen. Bisher hatten zuerſt immer Aus⸗ 
ſchüſſe von Te * A und Sachverſtändigen verhandelt, was nach 
der beutſchen uffaſſung dem Fortgang der Beſprechungen ſchade. 
Jetzt ſolle man die Erörterungen auf die Verhandlungen 
wiſchen den beiden Abordnungsleitern, „alfo in 
diefem Falle zwiſchen dem Handelsminiſter Daniel Vincent 


, idit Das ift ja großartig, Hanni!“ 
trat näher. . 
Doch Max ſchüttelte den Kopf. Zu tief hatte ſich ſchon 


die Mutloſigkeit in ſeine Seele eingefreſſen. 

„Du kannſt auch keine Häuſer einreißen und ebenſo⸗ 
wenig aus einem Bankmenſchen einen Mann machen, der 
eine Idee um der Idee willen, eine Arbeit um der Arbeit 
willen anpackt. Rebbach — Rebbach — — das iſt alles —“ 

Aber Hannah war nicht kleinzukriegen. 

„Na wart's ab, Du Griesgram!“ lachte ſie und lief 


hinaus. 
Hannah — omi -r 
Die Mutter EN tete ihr nad). 
„Ich wollte Dich noch etwas fragen,“ ſagte fie, indem 
e das Mädchen in der Korritortür feſthielt. „Ich habe 


chon geſtern Rein 
immer ſo preſſiert 

„Ja, was ift denn, Mutter — —2“ 

Hannah war nervös. Konnte ihre Gereiztheit kaum 
verbergen. Es ging bereits auf dreiviertel neun, und ſie 
wollte 1 vor Heidenberg im Büro ſein. Wollte 
ihm ein paar Roſen auf den Tiſch ftellen — —. Nun 
nagelte ſie die Mutter da an! 

rau Weyl wurde erſchreckt, zeigte ſich verletzt über 
die Unfreundlichkeit ihrer Tochter. 

„Ihr ſeid jetzt alle immer ſo eigentümlich,“ ſtammelte 
ſie. „Nie habt Ihr Zeit für mich. Und es iſt doch ſo 
wichtig, was ich wiſſen will. Es handelt ſich doch um die 
Papiere! Neulich hat erſt der Onkel geſagt, ſie ſtehen jetzt 
ſo hoch, es muß doch einen Krach geben. Wie ſoll man 
das nun machen? Verkaufen? Oder behalten? Die Mark 
wird täglich ſchlechter —“ À 

Ganz bekümmert ſtand fie, da — — 

Hannah lachte. 

„Ich werde meinen Generaldirektor fragen!“ lachte 
ſie und ſprang die Treppe hinunter. 

Meinen Generaldirektor! Sie mußte vorſichtiger ſein. 
Sonſt verriet ſie ſich bei der nächſten Gelegenheit. Schrie 
ihre Glückſeligkeit in alle Welt hinaus. 

Gortſetzung folgt.) 


hold fragen wollen, aber der iſt jetzt 


— — 


* 
Sonnabend 


D tee re 


5. Dezember 1925. 


Der Cag des Bern. 


Von dem Franziskaner Thomas von Celano ſtammt aus 


dem 13. Jahrgundert ein gewaltig ernfter Geſang, das bekannte: 


„Dies irae, dies illa“, in unſeren Geſangbüchern verdentfcht 
in dem Liede „Es ift gewißlich an der Zeit, daß Gottes Sohn Kolmar, 
wid kommen“, ei Lied, das den Grundton des zweiten Advent g a, 


anſchläut in mächtigen Tönen. Es redet von dem „großen 


und ſchreckichen Tag des Herrn“, wie der Prophet Maleachi 


ihn im Geiſt geſehen. Freuich in dem Blick der Propheten 
des Alten Teſtaments fielen des Meſſias Erſcheinung auf Erden 


mit dem Kommen Goite3 zum Gericht, fielen der erſte und 


der zweite Advent des Herrn in eins zuiammen, während in 
der Erfüllung zwiichen dem Kommen Jeſu im Fleiſch und 
einer Wiederkunft zum Gericht fich Zeiten von ungemeſſener 
Länge dehnen. Aber iſt nicht doch auch des Herrn Erden⸗ 
erſcheinung Anbruch einer Gerichtszeit? Müſſen ſich nicht an 
ihr die Wege der Menſchen ſcheiden und ihre Schickſale ent⸗ 
ſcheiden? „Ich bin nicht gekommen, daß ich die Welt richte“, 
ſpricht der Herr, „ſondern, daß ich die Welt ſelig mache. Wer 
mich verachtet und nimmt meine Worte nicht auf, der hat 
ſchon, der ihn richtet. Das Wort, welches ich geredet habe, 
das wird ihn richten am jüngſten Tage“. Damit bezeugt Jejus. 
daß ſeine Perſon ganz von ſelbſt ein Gericht verurſacht, indem 
ſie den Menſchen vor die Wahl ſtellt, entweder ihn anzunehmen 
oder ihn abzulehnen. 

Darin liegt von ſelbſt die Tatſache, daß die Erſcheinung 
des Herrn den einen zum Leben, den andern zum Tode wird, 
den einen Gnade, den andern Verderben bringt, daß mit 
die em Tage den einen aufgeht die Sonne der Gerechtigkeit 
und den andern dieſer Tag „brennt wie ein Ofen“, wie 
Maleachi ſagt. . 


Nun warten wir wieder der Botſchaft: Der Herr 


kommt. .. wie wird er uns kommen? was bedeutet fein 


Kommen für uns? ift es, daß „er kommt zum Weltgerichte, 
zum Fluch dem, der Fom flucht“ oder, daß er kommt „mit 
Gnad” und ſüßem Lichte dem, der ihn liebt und juht?” Es 
liegt an uns, die Antwort darauf zu geben. 

D. Blau⸗Poſen. 


Kreistagswahlen. 


Die bevorſtehenden Kreistagswahlen richten das Augenmerk 
auf einzelne Paragraphen des Wahlgeſetzes, die von grund- 
legender Bedeutung find. So ift z. B. in Fragen des Proteſies 
der § 13 von grundlegender Bedeutung. Ihn zu beachten, um 
die nötigen Friſten einzuhalten und Jnſtanzen richtig zu gehen, 
ift außerordentlich wichtig. ; 


13. 

Gegen die Gilltigfeit der Wahlen kaun jeder Wähler binnen 
weil Wochen vom Tage der Ber lündigung des Wahlergeb⸗ 
niſſes Proteſt einlegen. Über die Proteſte entſcheidet der 
Kreisausſchuß. Gegen die Entſcheidung des Kreigausſchuſſes 
kann Klage im Wege des Verwaltungsſtreitver fahrens erhoben 
werden, die beim Kreisausſchuf binnen zwei Wochen 
vom Tage der Zuſtellung der Enkſcheldung anzubringen tft. 
Á — — 


Aus Stadt und Land. 


Poſe n. den 4. Dezember. 
Lodzer Kinderhilfe. 

Unfere Bitte um Aufnahme der ſchwer notleidenden deut⸗ 
Then Lodzer Kinder in deutſchen Familien auf dem Lande im 
Bezirk von Poſen, Netzegau und Pommerelen bat freundlichen 
Widerhall gefunden, und manche Familie hat ſich bereit erllärt, 
folh ein armes Lodzer Kind für den Winter aufzunehmen und 
es mit den eigenen Kindern zu pflegen und zu erziehen, aber wir 
boffen, daß ſich noch viel mehr Familien bereit finden werden, 
Kinder aufzunehmen, oder wenn das nicht möglich ift, das Wert 
mit Geldſpenden mittragen zu helfen. Wir möchten noch einmal 
betonen, daß es ſich nicht um Vermittlung von billigen Arbeits- 
kräften handelt, ſondern um ein Liebeswerk an ſchwer notleiden · 
den Kindern im Alter von 7—18 Jahren. Es ift daher auch not- 
wendig, daß für die Kinder die Möglichteit gegeben ift, fie in 
ge Mutterſprache und in ihrem @laubenöbelenntniß zu unter- 

ten. 

Meldungen ebangeliſcher Pflegeeltern bitten wir an 
den Landesverband der Evangelischen Frauenfilfen in ofen, 
Prgemyslowa 15, weiterzugeben, Meldungen katholiſcher 
Pflegeeltern an den deutſchen Seelſorger, Herrn Pater Kempf 
in Poſen, ul. Frantiſzkaßska 2. Zu jeder Auskunft ift der Wohl- 
fahrtsdienſt, Poſen, Waly Leſzezynskiego 2 (fr. Kaiſerring), bereit. 

Geldſpenden nehmen alle deutſchen Banken und 
die Geſchäftsſtellen ber deutſchen Tagesgeitun⸗ 


gen entgegen. == er 
Pfarrer Kammel, Charlotte Krieger, 
Zorfigender. Geichäftsführerin. 


Bitte für die Altershilfe. 

Frohe Feſtſtimmung, frohe Erwartung für das liebe Chrift- 
feit herrſcht jetzt in allen Familien, und jeder finnt und jeder 
denkt, wie er es feinen Lieben ſchön und feſtlich bereiten tann. 
Aber darüber hinaus ſollten alle Deutſchen nicht hier ihrer not 
leidenden Stammesbrüder vergeſſen und dort verſuchen, Not und 

eid zu lindern und Freude und Licht in die Heime der Alten zu 
ingen. Darum gebt für die Altershilfel 

Geldſpenden nehmen alle deutſchen Danken und 
die Geſchäftsſtellen der deutſchen Tageszeitun⸗ 
gen, Lebensmittel das Büro des Wohlfahrtsdienſtes, 
Rofen, Waly Leſgezynskiego 2 (fr. Kaiſerring) entgegen. 


Neue Liquidierungen. 

Das Liquidationskomitee in Poſen hat laut „Monitor Polski“ 
Nr. 272 er 273 die Liquidation nachſtehender Liegenſchaften 
gugunſten des Staates beſchloſſen: Grundſtück in Młyn 
Strelno, Bej. Jakob Meyer und Frau; Grundſtück in La 
Ar. Löbau, Be iger Auguft Albrecht; desgl. in Starza, Kr. 
Adelnau, Bej. rie Streubel; desgl. in Rybin, Kr. Schild» 
wy Bej. Karoline Lepka; desgl. in Boruja Stara, Kr. 
Wollſtein, Bef. Wilhelm Muslick; desgl. in Mala gte iw, Nr. 
Thorn, Bei. Marie Gietz geb. Behnke; desgl. in Jaſtraębsto 
Rome, Kr. Neutomiſchel, Bef. Paul Müller; desgl. in Czar⸗ 
nik au, Bef. Friedrich 3 desgl. in Stars Sr Adelnau, 
Bei. Starl arlat; desgl. Borzechowo, Ar. * Bej. 
Robert und arie Stobezynski; desgl. in Stawlen und Ruda, 

„Thorn, Bef. Reinhold Thiel; Anſiedlung in Kabylin, Kr. 
Arotoſchin, Bei. Adolf Tac el Grundſtück in Podzamcze, 
Kr. Kempen, Bei. Gebrüder Wolff; Grundstück in Drugolece, 
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ſtück in Pogorzela, Kr. Koſchmin, Bef. Deutſcher Schützen⸗ 


Voſener Tageblakl. 


Kr. Krotoſchin, Beſ. 


oſch Friedrich Kuhnert; desgl. in Kopanice, 
Kr. Wollſtein. Bej. Gottlieb Lanie: desgl. ga Szymborze, 
Kr: Inowrockaw, Bef. Emil Patrias; desgl. in Brie ſen, Wej. 
Hulda Radatz geb. Oſten; desgl. in Gollantſch, Kr. Won⸗ 
growitz, Bei. Emil Schulz; desgl. in Wieleń, Ar. Czarnikau, 
Beſ. Friedrich Quaſt; desgl. in Brodna und Miaſteczko, 
Kr. Kolmar, Beſ. Hermann Riewe; desgl. in Marjance, Kr. 
Bej. Albertine Timm geb. Altenau; desgl. in Mos 
jen, Kr. Obornik, Bef. Ernſt Doerr; Braunkohlenwerk „Ne us 
glück“ in Kopalno, Kr. Obornik, Vef. Handelsgeſellſchaft Er- 
| pard und Hüppe, Breslau; Grundſtück m Jlowo, Kr. Soldau, 
Beſ. Deutſche Kleinſiedlungsgeſellſchaft in Neidenburg; Grund⸗ 


berein von Pogorzela und Umgegend; olfereigrundjtüd in 
Zamoſtne, Kr. Neuſtadt, Beſ. Molkereigenoſſenſchaft Überbrüd; 
Grundſtück in Czarnikau, Bef. Karl Koeppe; desgl. inBialo- 
sliwie, Kr. Wirſitz, Bef. Georg Hornig; Grundſtück in Fi⸗ 
lehne, Kr. Cgarnikau, Vef, Erben von Karl Bodin; desgl. in 
Smitowo, Kr. Goſtyn, Bef. Ernſt Krauſe; desgl. in Poniec, 
Kr. Goſiyn, Bej. Wwe. Pauline Wachner; Grundſtück in Y rom- 
berg, Beſ. Kaufmann Alb. Semerau und Ingenieur Otto Seme⸗ 
rau; desgi in Poſen⸗Winiary, Bei. Alexander Boos und 
Joſef Roſenthal. x 

n den Vefik des Staates gehen folgende Rentenanſiedlungen 
über: Barcin-Dwör Nr. 67, Kreis Shubin, Vej. Adolf Son⸗ 
nenberg; Lubowo Nr. 1, Kr. Gneſen, Beſ. Wilhelm Nolting; 
Malen in Nr. 5, Kr. Witkowo, Bel. Friedrich Hermann Did- 
mann; Sarbka Nr. 23, Kr. Czarnikau, Beſ. Albert Berg und 
Frau; Wielkie Koſzelewo, Kr. Soldau, Beſ. Karl Schmidt 
und Frau; Zagörge, Kr. Neuſtadt, Bej. Berta Gene geb. 
Krengel; Chachalnia Nr. 68, Kr. Krotoſchin, ol: Hermann 
Keller und Frau Elzbiet fw Nr. 24, Kr. Ko chmin, Beſ. 
Fritz Bröer und Frau. 


Körung von Privathengſten. 

Die Wielkopolska Jaba Rolnicza (Großpolniſche Landwirt⸗ 
ſchaftskammer) gibt bekannt, daß die Körung von Prwathengſten 
im laufenden Jahre in folgenden Kreiſen ſtattfindet: am Sonn⸗ 
abend, dem 5. Dezember, um 11 Uhr, in Poſen (Stadt): am 
Mittwoch, dem 9. Dezember, um 10 Uhr, in Liſſa; am Dons 
nerstag, dem 10. Dezember, um 12 Uhr, in Schrim em; am 
Freitag, dem 11. Dezember, um 9 Uhr, in Koſten; am Sonne 
abend, dem 12. Dezember, um 10% Uhr, in Schmiegel; am 
Montag, dem 14. Dezember, um 11 Uhr, in Rawitſch; am 
Dienstag, dem 15. Dezember, um 11 Uhr, in Goſtyn; am 
Dienstag, dem 15. Dezember, um 3 nachm., in Kröben. 


x Seinen 87. Geburtstag feierte am geſtrigen Donnerstag, 
8. Dezember, der Gründer und Organiſator des landwirtſchaft⸗ 


li Genoſſenſchaftsweſens der ehemaligen Provinz Poſen, 
Okonomierat Manfred Faisal in Poſen⸗Solatſch. Die 
zahlreich eingegangenen Glückwünſche bewieſen, daß die landwirt⸗ 


schaftlichen c 
verbandsdirektors erinnern. Obwohl im bibliſchen : 
Jubilar noch ſehr rüſtig und verfolgt mit großem Intereſſe die 
Arbeit des 1 Genoſſenſchaftsweſens in der ehe⸗ 
maligen Provinz Poſen und darüber hinaus. Möge ihm ferner⸗ 
hin ein ſchöner Lebensabend beſchert ſein! 

X Gegen etwaige Uebervorteilung des Publitums bei der 
infolge des Sieigens des Dollarturſes mart unklar gewor genen wirt⸗ 
ſchaftlichen Lage ſcheint man diesmal echt prompt vorgeben zu 
wollen. Jedenfalls ijt die Kriminalpolizei demüht feſtzuſtellen, ob 
die augenbi € ich in den Geſchäften geforderten hohen Preiſe im Eins 
tiange mit den Einkaufs preiſen ſtehen. Verneinendenſalles wird 
gegen die betleffenden Geſchafte wegen Preiswuchers vorgegangen 
werden. 

X Die Müllabladung in Poſen. Vom Städtiſchen 1 
geht uns folgende Mitleilung mit der Bitte um Veröffentlichung 
zu: Den Hausbeſitzern und anderen intereſſierten Perſonen wird 
ur Kenntnis gegeben, daß die Müllabladung auf den bisher ges 
Katteien Plätzen, und zwar hinter der Eiſenbahnbrücke, am Ause 
gang der ul. Fabrycana (fr. Fabrikſtraße), zwiſchen den Bahn⸗ 
gleijen der alien 82 elei, 1 Solaiſch und der ul. Dy» 
rowskiego (fr. Gr. Berliner Straße), jowie bei Lawica von 
entigen Tage ab verboten ijt. Angeſichts des Verbots wird für 
alle Stadtteile von Poſen als Müllabladeſtelle der Teil der Bionia 
Wildeckie (Alarmplatz) zwiſchen der Droga Debiasla (Eichwald⸗ 
ſtraße), Dolna Wilda (Unterwilda) und der Verlängerung der ul. 
sw. Jerzego (fe: Dorkſtraße) bejtimmt. Zuwiderhandelnden droht 
eine harte Geldſtrafe im Sinne des § 160 der Polizeiverordnung 

September 1913, betr. die Straßenordnung. 

x Auf den volkstümlichen Vortragsabend, den der ehemalige 
Poſener Stadtrat Kronthal am Sountag nachmittags 5 Uhr 
im großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes 
im Rahmen der Hiſtoriſchen Geſellſchaft über ⸗Poſener Sagen, 
Märchen und Legenden“ halten und durch Lichtbilder von Poſener 
Kunſtdenkmälern und Legenden illustrieren wird, fei nochmals 
aufmerkſam gemacht. Der Verein Deutſcher Sänger 
wird 75 der Veranſtaltung durch die Darbietung von Heimatliedern 
mitwirken. 

+ Eine Matinee für Kammermuſik findet am Sonntag, 
6. d. Mis., 12 Uhr vormittags, im Saale des Evangeliſchen Ber- 
einshauſes ſtatt. Im Programm hervorragende Werke für Vlas- 
muſik von Beethoven (Sepiett für Blasinitrurnente und Klari⸗ 
nettentrio) und Lieder von Schubert (Alma, Hirt auf dem 
. Ausführende find: Frau Marynowia⸗Madeja, Frl. H. 
onatkowska, die Herren Sprhſzewsti. Madeja, Król, Schneider, 
1 er und Weidhaas. Karten bei Szrejbrowski und an 
der e. 

x Posener Wochenmarktspreiſe. Auch auf dem heutigen 

reitags⸗ Wochenmärkte war die Kaufluſt derung, weil die 
reiſe n arpreisſteigerung 


vom 


immer unter dem Eindruck der Do r 
ſtanden, während der Dollar inzwiſchen bekanntlich bereits wieder 
nicht unbeträchtlich gefallen iſt. Verſchiedene Händler waren heut 
dem Wochenmarkt ferngeblieben, in der irrtümlichen Meinung. 
daß der Dollar noch weiter ſteigen würde, und daß fie dann ihre 
Waren zu erheblich e Preiſen losſchlagen könnten. Man 

bite für das Pfund Landbutter 2,40—2,70 zł, für Zafelbuiter 

‚30 zł, für das Liter Milch 30 gr, für die Mandel Eier 3,50 
bis 8,70 zł, für das Pfund Quart 60 gr, 1 das Pfund Kartoffeln 
4 gr, Apfel 10—25 gr, für den Sw) eißkohl und Wirſingkohl 
15—20 g? Spinat 15—20 gr, das Pfund Grünkohl g 
Roſenkohl 50—60 gr, rote Rüben 10 gi Kürbis das Pfund 5 bis 
10 gr, eine janer urke 10—15 gr, Walnüſſe 70—80 gr, 1 Pfund 
etrodnete Pflaumen 70 gr, Zwiebeln das Pfund gr, eine 
Zitrone 15— „ das nd weiße Bohnen 80 gr, Erbſen 
25—30 gr, das Bund Sellerie 15 gr. — Auf dem Fleiſchmarkte 
koſtete 1 Pfd. roher Speck 1,40 zł, 1 Pfd. Räucherſpeck 1,60 bis 
1,70 z} 1 Pfd. Schweinefleiſch 0,90—1,20 zł}, 1 Pfd. Rindfleiſch 
0,90—1,20 zł}, Kalbfleiſch 80—90 gr. Hammelfleiſch 70—80 gr. 
Ein Haſe koſtete 5 zt, ein Rebhuhn 2,25 zł. — Auf dem Geflügel» 
markt zahlte man für das Pfd. Gans 1,30—1,50 z}, für eine Ente 
3— ve für ein Huhn 1,50—3,50 zł, ein Paar Tauben 1,20 bis 

40 zł. — Der Fiſchmarkt war etwas belebter. Es koſteten das 
Pfd. Karpfen 1,50—1,80 21, Hechte 1,20—1,40 zł, Schleie 1,40 
bis 1,60 21, Barſche 0,80—1,20 zi, Weißfiſche 50—80 gr. 

& Ein Zu ammenſloß cr ol te genein achmutag 4% Uhr Ecke 
St. Marunſtratze und Töp ergaſſe zwiſchen einem Kraftwagen und 
der Straßenbahn Linie 3. 

* In die Falle gegangen. Vor 14 Tagen wurden aus einem 
Laden in der ul. Skarbowa 5 (fr. Lutſenſtr.) vier Milchkannen ges 
ſtoblen. Der Beſtohtene veröffentlichte darauf in e nem hieſigen 
Blatte eine Anzeige. durch die er alte Miſchtannen zu femen fuchte. 
Unter den eingegangenen Angeboſen befand fih ein » ches des M Ic» 


kannendiebes. So lam der rechtmäßige Befiger wieder zu ſeinem] die illustr. Beilage Nr. 48 


Eigentum. 
\ 


zenoſſenſchaften ſich noch gern ihres jetzigen Ehren⸗ 
lter, tit der Kn 


in 


TTER) 


MU 


x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: vergangene Nacht in Jane 
Fowo beim Landwirt Trzewölski 30 Hühner, die gleich an Ort 
und Stelle abgeſchlachtet wurden; einem Bewohner des Hauſes 
‚ul. Mazowiecka 12 (fr. Sachſenſtraße) ein ſchwarzer Jackettanzug, 
ein blaues Jackett, Taſchentucher; einem anderen Bewohner des⸗ 


ſelben Hauſes ein Frackanzug, ein Jackettanzug, 3 Baar Schuhe, 
ein Paar neue Schaftjtiefel, 2 utzend Taſchentücher, eine 
Brillantbroſche, ein goldenes Armband, eine Korallenkette, 4 Dg. 


fabrit Grudzieniec 24 (fr. Ziegelſtraße) 2 Bir. Zucker, ½ Bte 


mal; und Gabeln im Werte von 2000 zi; aus der Zuderwarene 
| 


Zuckerwaren, ein ſchwarzer lederner Chaufjeurmantel, ein Woh⸗ 
nungsſchlüſſel im 8 0 ente von 500 zł; in einem Kaffeehauſe 
einem Marjan Budka aus der Jackettaſche 150 zł; aus einer 
Druckerei in der Großen Gerberſtaße 40 zwei Numeriermaſchinen, 
2 Dp. Viſitenkartenkartons, 2 21 bares Geld. 2 Flaſchen Kölniſches 
Waſſer im Werte von 500 zl; aus einer Kammer des Haufes 
Schuhmacherſtraße 11 100 Kleiderbügel, mehrere leere Flaſchen 
und drei Stühle im Werte von 100 21. 

n Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute 
Freitag. früh + 0% Meter gegen + 104 Meter geſtern früh. 


X Bom Wetter. Heut, Freitag, früh waren 10 Grad Kälte. 


p. Birnbaum 3. Dezember. Am Dienstag abends 11 Uhr 
brannte in Uvartowo eine mi Erniedoorrdlen gefüllte 
Scheune des Landwirts Joer Bur a. Der 7ölahrige Eigentümer 

am beim Ret en ſemer Habe in den Flammen um. 


Bromberg, 3. Dezember. Wie die „Deutſche Rundſch.“ err 
fährt, wurde geſtern Profeſſor Walther Schnur a, der nach dem 
Rücktritt Profeſſor Krönings bercits interimiſtiſch die Leitung 
des 1 A itbernommen hatte, 
durch eine Verfügung des Poſener Schulkuratoriums (Kuratorjum 
Inden ſskolnego) als Direktor der Anſtalt und damit als 
5 * ans für den geſamten Unterrichtsbetrieb a m te 

i ejtätigt. 

p Kumit 4. Deiember’(Drabtimeldung.) Heute früh 
4’, Uhr wude auf der Cjaufee Gondek⸗Kurnek der Polizete 
voſten Myzlıfnstt von drei und tannten, mit ſchwarzen Manteln 
ockleicheten Mannern. die Putete trugen überfallen und 
eines Karabiners und feines Seitengewehrs beraubt. Die Täter find 
entkommen z 

* Inowroctem, 8. Dezember. Am Montag wurde auf dem 

Bahnhofe der . Szezepoaski von einem 
Zuge überfahren und ihm hierbei das linke Bein bis zum 
ie und vom rechten Fuß die Zehen abgetrennt. 
der Bedaueruswerte noch einige Verletzungen am Kopfe davon. 

»» Jutroſchin. 3. Dezemser. ditt dent ichen Node moet hal, der 

„Raw. 81g. zufolge, Bürgermeiſter Clerntat ſein hieſiges Amt, 
das er taft 3 Jahte verwaltet hat. aus privaten Grunden aufgegeben. 

Bis zum Eintreffen eines Vertreters verwaltet er das Amt einſt⸗ 
weilen noch kom miſſariſch; er war der zweite hieſige polniſche 


Buraermeniter, 
Nach langen Se epon ift es 


Außerdem trug 


S. Nogafen, 3. Dezember. 
der hieſigen Polizei in Verbindung mit der Oborniker gelungen, 
Bigi chwere Jungen zu ermitteln, die eine ganze Anzahl 
von Einbrüchen verübt haben, darunter auch die beiden, die den 

kürzlich gemeldeten Einbruch bei dem Einwohner in Ruda verübt 
haiten. — Der hieſige Bauernvercin hielt am Dienstag eine 
10575 ſtark beſuchte Verſammlung ab, in der Herr Hertz einen 

ortrag über Aufzucht und Fütterungsfragen hielt. Daran ſchloß 
ſich ein Bierabend mit Damen. 

* Szymborze, Kr. Inowroclaw, 2. Dezember. Am vergangenen 
Sonnabend 8 Uhr abends brach hier aus bisher unbekannter 
Urſache ein Brand aus, dem zwei Scheunen ſowie ein 
Wohnhaus zum Opfer fielen. Der Schaden iſt bedeutend. 


Aus dem weridtsiaal. 


8. Poſen 4 Dezember. Die Strafkammer als Berufungs- 
inſtanz verurteilte. dem „Kurſer“ zufolge. die Arbeiter Walenty 
MNazutek. Jan Btaſzezyk und Ignaey BlaiaczyE zu 
je 3 Monaten Gefänanis. Gelegen uch des Landarbeiter⸗ 
jt etë kom es am 5 Uug 1922 in Wo nowic zu grotzen Ex zeſſen 
zwiſchen den Ortsarbeuern und den aus Dvaleniga bezogenen Erja 
arbenern; dabei talen fidh die 3 Angeklagten deſonders hervor. 5 
wurde damals auch geſchoſſen die kleine Biaſzezyk verlor dabei ihr 
Leben. 

Strasburg, 1. Dezember. Vor der biefigen Etraf» 
kammer hatten fid, wie wir der „Deutſch. Rundſch.“ entnehmen. 
der Oberſekretär Oskows ki, der Seltetar Zieliäski 
und der Regiſtrator Batryfus beim Kreisgericht in Löbau 

u verantworten. Den Beklagten wurde zur Sait gelegt, in den 

ahren 1921—23 Veruntreuungen und verſchiedene andere 
Manipulationen begangen zu haben. wodurch ſie "beträchtliche 
Summen polniſcher Mark verdient hatten. Zu der Verhandlung 
waren etwa 150 Zeugen und mehrere Sachwerſtändige ger 
laden. Das Urteil lautete bei Zieliaski auf ein Jahr Gee 
fängnis unter Anrechnung mehrerer Monate Unterſuchungshaft, 
bei Potrylus auf 9 Tage und bei Os lowski auf eine 
Woche Gefängnis. 


Wellervorous age für Sonnabend, 5. Dezember. 


Berlin, 4. Dezember Trockenes und ziemlich heiteres 
roſtwetter. 


Radlofalender. 
Rundfunkprogramm für Ton nabend, 5. Dezember. 


Berlin, 505 Meter. Abends 8,30: „Vor dem Geſindeball“, 
Luſtſpiel in einem Aufzug. 9 Uhr: Luſtige Weiſen. 10,30—12; 


Tangmuſik. 
resden, 294 Meter. Abends 8,15: Mozart⸗Abend. 
Königsberg, 463 Meter. Abends 8 Uhr. Lieder zur Laute 
3 Dr. Heinz Schall)“ Das deutſche Volkslied durch 


ichen Jahrhunderte. 
Zürich, 515 Meter. Abends 8,30: Tanzprogramm. 


Geſchäſt iche Mitteilungen. 
= Auf die in der heutigen Nummer befindliche Anzeige der 
bekannten Firma S. Kaczmarek, Poſen, ul. 27. Grudnia 20, 
. ürtel Madame „X.“ weiſen wir auch an dieſer 
Ste in. 


— — — —— — — 
Verantwortlich für den geſamten poluiſchen Zeu: Robert 
Sintra; für Stadt und Land Rudolf Herbrechtemeyerz 
für Handel und Wirtſchaft Gundo Bue bt; für den unpolitiſchen 
Teil und die Verlage „Die Zeit im Bild“: Robert Sıyra; für 
den Ange igenteil?: M Grundmann. — Verlag „Bojener 
Tageblatt“ Druck BETEN Concordia Sp Akc., fämtlich 
m 2n 26 
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Der heutigen Nummor liegt Die Zeit im Bild * 
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— Voſener Tageblatt. 


Handel, Finanzwesen, 


Handel. 


ber Stand der Wirischaftsbezjiehungen zu Polen, Der pol- 
nische Gesandte in Riga überreichte in diesen Tagen dem General- 
sekretär des lettischen Außenministeriums eine Mitteilung seiner 
Regierung, wonach diese das Verbot der Einfuhr lettländischer 
Waren nach Polen aufgehoben hat und noch in diesem Jahre, bis 
zum J. Januar 1926, folgendes Warenkontingent einzuführen ge- 
stattet: 7% Tonnen Fischkonserven, 100 Tonnen geräucherte 
Fische, als Ergänzung zu den 320 Tonnen, die schon früher ge- 
stattet wurden. 150 Tonnen Heringe, 15 Tonnen gegorbene Häute, 
7% Tonnen Felle, 750 (7) Paar Schuhwerk, für Goldfranken 
Porzellanwaren, 100000 Paar Galoschen, 40 000 Stück Gummi- 
spielwaren, 1000 A..ter imprägnierten Stoff, 150 Tonnen Farb- 
stoffe, 161, Tonnen Metallwaren zu Bauzwecken, 1 750 000 Kon- 
servenbüchsen und 30 Tonnen Linoleum. Dieses Warenkontingent 
ist sogar größer als das im vorigen Jahr genehmigte. Da Polen vom 
1. Januar 1926 an den Einfuhrzoll erhöht, so schlug Generalsekretär 
Albat vor, mit Polen einen provisorischen Handeisvertrag auf der 


Basis, die unser Außenressort schon zu Beginn dieses Jahres empfahl, | 


abzuschließen. Danach würden beide Staaten einander Minimal- 
tarife für alle einzuführenden Waren bewilligen. Von lettischer 
Seite hat man sich dafür ausgesprochen, daß ein solcher provi- 
sorischer Vertrag schon zum Januar in Kraft trete. Es ist anzu- 
nehmen, schreibt die „Rig. Runsdehau“, daß der Landtag bis 
dahin, die Sätze des minimalen und maximalen Zolitarifs ange- 
nommen haben wird, so daß auch von BEER Seite keine Ein- 
oe gegen einen provisorischen Handelsvertrag erhoben werden 
vw könnten. 


„ J Tschechostowakische Wirtschaftskreise bemühen sich um 
die Eröffnung einer tschecho-siowakisch - polnischen Handels- 


kammer in Warschau. 
Wirtschaft. 


P Änderung der Geschäftsaufsichtsverordnung in Deutsch- 
tand, Wie das „Berl. Tagebl.“ hört, fanden im Reichsjustizmini- 
sterium mit den Spitzen verbanden Besprechungen über die Änderung 
def Geschäftsaufsichtsverordnung statt. Große Teile von Groß- 
handel und Industrie haben bekanntlich seit langem eine radikale 
Reform der Geschäftsaufsicht ver weil diese der Ausnutzun; 
durch böswillige Schuldner ausgesetzt war. Der neue Entwu 
beseitigt die Geschäftsaufsicht nicht ganz, wie vielfach verlangt 
wurde, sondern bemüht sich nur, ein rascheres und strengeres Ver- 
fahren einzuführen. Der Schuldner muß einen Akkordvorschlag 
mit Mindestquote und Zustimmung der Gläubiger bereits bei Stel- 
lung des Antrags vorlegen. Er muß sich also bereits mit den Gläu- 
bigern ziemlich weitgehend verständigt haben. Die Entscheidung 
wird durch Fortfall der Beschwerde beschleunigt. Durch die neue 
Fassung wird die Verfügungsgewalt des Schuldners stärker be- 
schränkt, Zur Sicherung des weiteren Verfahrens gegen Gläubiger, 
die durch rasches, regoroses Vorgehen sich einen ervorteil zu 
verschaffen suchen, soll vorgesehen sein, daß die Zwangseingrif.e, 
die in einer bestimmten Frist vor der Entscheidung vorgenommen 
sind, unwirksam werden. Es wäre dringend zu wünschen, daß die 
Verhandlungen über den Entwurf, dessen Einzelheiten natürlich 
reichlich erwogen werden müssen, trotzdem nach 
schleunigt werden und bald zu einer endgültigen Regelung führen. 


Geldwesen, . 


= Der Präsident der Bank Polski zur Ziotykrise, 
dent der Bank Polski Karpiäski erklärte Pressevertretern über den 
Zotyverfall, die fatale ungläubige Stimmung sei unzweifelhaft 
durch den Rückgang der Arbeitsergie it der Fabriken sowie 
durch die Steigerung der Arbeits 7 hervorgerufen. Ver- 
änderungen im Außenhandel werden in Kürze fremde Valuten ins 
Land bringen, was schon früher der a ge wäre, wenn nicht 
lange Zeit der unglückselige Zolli mes die Verschuldung 
Polens verursacht hätte. bald die schwierigste Aufgabe der 
Budgetreduktion gelöst werde, würde Vertrauen erworben und der 
Weg zu einer großen Auslandsanleihe geun! werden. Auf Antrag 
des Finanzministers Zdziechowski hat die Bank Polski ihre Report- 
operationen eingestellt. 

= Eine neue De 
Donnerstag 


9 der Devisenverordnung vom 20. Mai d. 
Js. (Dziennik Ustaw, Nr. 57, Pos. 408), der gewissen Unternehmen 
de Überweisung von Valuten nach dem Auslande auf Grund von 
Deklarationen ohne Vorlegung von Fakturen und Zollquitt 
gestattet, wird aufgehoben. Die Aufträge werden den De- 
visenbanken vorgelegt. Die Zoll oder die Duplikate von 
Ausfuhrbriefen mit dem Datum vor dem 1. November müssen zu- 
sätzlich. die Anmer enthalten, daß der Ge rt der Ware 
noch nicht auf Grund der Deklaration n worden ist. 
3. Die Sendung und Überweisung von polnischem Bargeld oder von 
anderen Valuten durch die Post erfordert eine Genehmi- 
gung der Finanzbehörden, ohne Rücksicht 
auf die Höhe der Summe. 4. . 
are 
von 


die zur Wiederausfuhr berechtigen, und in denen der Wert der 
angegeben ist, werden von nun an nur Hinterlegu 


Wert-, Zins- und Devidendenpapieren oder vom Bargeld — Aus- 


: Kaufe einen gut erhaltenen 
Salon. 


Wirisehall, Börsen. 


‚nahme von Devisen erteilt. Diese Bescheinigungen be- 
rechtigen nicht dazu, die angeführten Werte auf ausländische Rech- 
inung zu schicken. 

Märkte. 


Getreide, Lo d z, 3. Dezember. Mehlpreise der Firma Deutsch- 
mann. Roggen Spez.-Luxus 47, Roggen Luxus 45.74, „0000“ 441 


„00“ 35, Gebr. Kowalscy-Kalisch für 100 kg W.-Mehl I. Güte 70 


355, Weizen für 82 kg 57.50, Tendenz für Mehl fester. 
Danzig, 3. Dezember. Für 50 kg in Dansk Gulden. 
Rotweizen 137, —14, Weißer 1334—14, Roggen 8.80 8.78, Futter- 
rste 8.75—9, Braugerste 94, 1014, tiafer 9½ 9%, gelber 
-81,, Viktoriaerbsen 13—15, grüne Erbsen 14—16, R.-Kleie 
5% —6, Peluschken 10. 

Berlin, 3. Dezember. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg 
fr. Verladestation. Mehl und Kleie für 100 kg loko Berlin. Märk. 
| Weizen 251--253, märk. Roggen 158—160, Braugerste 190--214, 
ı Winterfuttergerste 155—168, märk. Hafer 169—179, W.-Mehl 321, 
bis 37, R.-Mehl 2314 —25, W.-Kleie 1114--11.60, R.-Kleie 9.60 bis | 
9.70, Viktoriaerbsen 25—32, Speiseerbsen 22—24, Futtererbsen | 
1914 — 201%, Peluschken 17-18, Feldbohnen 20—21, Wicken 20 --22, | 
blaue Lupinen 1134—1214, gelbe Lupinen 12—1415, Seradella 
19—21, Leinkuchen 23.20--23.40, Kartoffelflocken 15—15.50, 
Tendenz schwächer. 

Chikago, 2. Dezember. Cts. für 1 bushel. Weizen Hard- 
winter loko 17514, mixed Nr. I loo 176-177, Dezember 16934, 
neu 17113, Mai alt 164%, neu 166%, Juli neu 147, Roggen Dezember 
431,, Mai 101%,, Juli 981, Mais gelb Nr. I alt 80%, Nr. "Ti neu 
751), --78, weiß Nr. IV neu 72 , gemischt Nr. III alt 76, Nr. IV neu 
loko 72, Hafer weiß loko 4214, Mai 44, Dezember 401%, Juli 45, 
Gerste malting loko 64—74. Frachten nach England und dem 
Kontinent unverändert. 

Breslau, 3. Dezember. Für 100 kg in deutscher Mark fr. 
Verladestation Schles’en. Weizen 21.80, Roggen 15.80, Hafer 15, 
Gerste 18, mittlere 15%, Speisekartoffeln 1.30, Fabrikkartoffcin 
0.07, W.-Mehl 34, R.-Mehl 25, ausgesuchtes 41, W.-Kleie 10%, bis 
1134, R.-Kleie 7½ 10 ½, Gerstenkleie 12—15, Tendenz für Ge- 
treide ruhiger. 

Metalle, Berlin, 3. Dezember. Amtliche Not. in deutscher 
Mark. Raffinadekupfer 99--99.3% und Standard 1.18--1.19, | 
Originalhüttenrohzink 0.76—0.77, Remelted-Plattenzink gew. Han- 
delsgüte 0.63% —0.64%, Original Hüttenaluminium 98—99% 2.35 
bis 2.40, dasselbe in Ba:ren, gew. und gez. in Draatbarren 2.40 bis 
2.45, Reinnickel 98—99% 3.40--3.50, Antimon Regulus 1.70 bis 
1.75, Elektrolytkupter b.,sof. Zustellung cyf. Hamburg, Bremen oder 
Rotterdam für 100 kg 134.55. 

Edelmetalle. Berlin, 3. Dezember. Silber mind. 0,900 f 
in Barren 95.5096 ½ Mk. für 1 kg, Gold im fr. Verkehr 2,79%, bis 
2.80% Mic. für 1 Gramm, Platin i. fr. Verkehr für 1 Gramm 14.25, 
bis 14.75 Mk. 

Leder und Häute. Graudenz, 3. Dezember. Firma Bal- 
cerowicz notiert Rindleder 1.10 pro ke, Kalbleder 5.50 pro Stück, 
Ziegen 3.50 pro Stück, Hasen 1. pro orü ierde 11—12, Ten- 


chkeit be- denz fester. 


Wolle, Posen, 3. Dezember. Auf Grund des Diotysturzes! 
sind die Wollpreise schwankend und unbeständig. Die Tendenz; 


ist steigend. . 
aumwolle. Bremen, 3. Dezember. In amerik. Cts. für 


B 
„Der Präsi-} 1 engl. Pfund (453 Gramm). 1. Ziffer Verkauf, 2. Einkauf. Amerik. 


Baumwolle loko 22.40, Dezember 20.35 — 20.21, Januar 20.56 bis 
20.36, März 20.78-20.66, Mai 20.68 — 20.58, Juli 20.59-20.56, 
September 20.35—20.30, Oktober 20.12 19.92. Tendenz beständig, 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 4. Dezember 1925. 

(Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 
Waggon-Lieferung lóko Veriadestation in Złoty.) 
Weizen . . . 33.504.501 Gerste . . +19.00-—21.00 
Roggen . . . 20.75—21.75 Hafer. 19 25—20 25 

Weizenmehl 


(65 % Felderbsen . . 24.50-25.50 
inkl. Säcke). . 49.00-52.00 | Viktoriaerbsen . . 3200—36 00 
Roggenmehl I. Sorte Weizenkleie. . . . 16.00—17 00 


(70% inkl. Säcke) 32.50—83.50 
Roggenmehl (65 % 

Inkl. Säcke). . . 33.50-34.50 
Braugerste prima . 23.50 — 21.50 


Städtischer Viehmarkt vom 4. Dezember 1925 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommission. 


Es wurden aufgetrieben : 112 Rinder, 780 Schweine, 114 Kälber, 
113 Schafe, zusammen 1118 Stück Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 

Kälber: beste, gemästete Kälber —.—, mittelmässig ge- 
mästete Kälber und Säuger bester Sorte 76—80, weniger ge- 
mästete Kälber und gute Säuger 70, minderwertise Säuger 60. 

Schafe: Mastlämmer und jüngere Masthammel 70—72, ältere 
Masthammel, mäßige Mastlänmer und gut genährte, junge Schafe 
5860, mäßig genährte Hammel und Schafe 50. 

Schweine: volltleischige von 120 bis 150 Kilogramm 
Lebendgewicht 164 vollfleischige von 100 bis 120 Kilogramm 
Lebendgewicht 154, vollfleischige von 80-100 kg Lebend- 
8 146, fleischige Schweine von mehr als 80 Kilogramm 
bendgewicht 186, Sauen und späte Kastrate 130—150. 
Marktverlauf: sehr lebhaft. 


Rozgenkleie. . . . 14.00-15.00 
Fabrikkartoffeln 2.50—2.70 
Tendenz : 

nicht einheitlich-schwankend, 


000° 40, Zelechowski-Lowiez R.-Luxusmehl für 100 kg 45, „0000. | Barcikowski 1.-VJI 


| Neuyork ...... 


Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


Posener Börse. 


4.12.| 3.12. 4.12. 3.12. 
4 Pos. Pidbr. alt] — ++ lers. Vikt T-I. — — 
6 listy zbożowe ..| 5.00] 5.75 Hurtown. Skôr I- IV“ — I 
8 dolar. listy... 2.50 3i0fJuno L-i. a.i — 1 — 
5 Po2. konwers.. | 0,271 0.27 [Luba L- IV. . — j — 
10 Po2. kolejowa | — Dr. R. May I.-V. 21.00) 22.00 
Bk. Kw. Pot. L-ViI] — — Mn Ziem. I-II. — 
Bk. Przemysi I- II. — 41öino .- HII. = 
| Bk. Sp. Zar. L-XL...| 4.001 4.00 [bnenwatyk L. IV. -t 
Arkot a l. V.. — | — [Sp Draewna 1. VII.] 0,25] 0.8 
1.00 Ip. Stolarska III — 
Cegielski I- I. — [Star. Fab. Mebl. L-I] -+ — 
Centr. Rolnik. I.-VII. 0.60 [Tri S i E Aa — — 
Centr. Skörl.- V. . 0.60 0.60 [Unja I.- III. — 
Goplana I.- III. I — [Wag. Ostrowo .- IV. — 
C. Hartwig I. - VII. — | — jWytw. Chem. WV! — | — 
Hartw. Kant. I-II. — | — Ii. Brod Groda I- IVI — | — 
Tendenz: unveränd: rt. 
Warschauer Börse. 
Devisen (Geidk.)] 4. 12, |3. 12. 4.12.73. 12 
Amsterdam — — A U EEA * 
Berlin*) 199.00 1205,00 Prag — wer 
Helsingfors . 4 — — Stockholm. — — 
London 38.73 | 42.50 [Mien * — 
Neuyork 8.10] 860.4 Zirich „ ere — — 

*, über Neuyork errechnet. 

Effekten: 4. 12.13.12 4.12.13 12 
6% P.P. Konwers. 76 | 75 I Nobel II. -V... . 1.37] 1.47 
5% 5 43.50 143.504 Liipop I. IV.. . .. 0.51 0.54 
6% Pos Dolar... 62 67 f Modrzejow. I.—- VII 2.65 3.00 
10% Poz. Koleſ. S. 85 | 85 Ostrowieckie I-VII. | 4.25 4.50 
Bank Dysk. I—VII | 5.00 — I Starachow. I.— VIII 1.05 1.06 

B Handl. W. XI.-XII 2.35 Zieleniewski I- V. — A 
B. Zachodni I- VI. 1.20 1.301 Zyrarde ..... .. 7.10 8.00 
Chodoröw I- VII.. . 5 25 5.50 Borkowski Devitt. | — 0.78 
W. T. F Cukru ...I. 70 1.80 Haberbusch i Sch . | 5.736. 
Kop. Wesli I-III. . . 1.38 1.40 Majowski i | — sey 
Tendenz: etwas schwächer. 
Danziger Börse. 

Devisen: ] 4.12. 13. 12. 4. 12. 3. 12. ; 

Geld | Geid Geld | Briet. | Ga] Brief 
London 25.19| 2. ig warschau] 68.92 69.08] 30.42] 59.58 
8 5.2135 5.206 8fBellin . . 123.695] 124.005|123.605)123.919 

oten: 


London — | 28.i9fPolen . J 67.42 67.68] 60.00) 61.08 


Berliner Börse. : 


3.12.1 Devisen (Geldk. f 4. 12. } 3.1 
3 


Devisen (Geldk.) 3 2 
2 Kopenhagen . 05.07 19551 
08 


London 


| 


O0: sos 85.55 85. 
Paris „66 16.085 16. 
Pragg.ꝑ 12.425 12.415 
Sc Weiz. 80.84 80.82 
Bulgarlen +] 3.055] 3. 
Stokholm sses. . [112.11 Kan 
59,16 


Rio de Janeiro.. 0.593 
Am terdam . 68.59 
Brüssel „ „„ 19.00 
Danzig.. 80.65 
H lsingfors. s... 10.54 
Ital en on...) 16.90 Budapest. 5.875 
Jugoslawien. . 7.43 Wien 59. 18 


(Anfangskurse) ' bedeutet ultimo bzw medio. 


nm... 


Effekten: 4. 12. 3. 12. 4. 12. 3. 12. 
Harp. Bg. — „ 97, | Görl. Wagg.. . 18 18 
Kati». 68 b — Rhein met. — — 
Laurabütte...| — — I abloaum .| 79%] 80% 
Oosenl Eisend . — |* — | schulth: Pt. {| 102%] 102% 
Obschl. Ind. — — Dtsch. Petr 51 52 
Dtsch. Kall. 191,| 19% Hapas . 4 78 „ 78% 
Höchst. Farb. 11014] 111½ | Dtsch Bk. . . 104 104% 
AEG .„...]* 9214] 941, | Dise Com. . |*102 *102 


Tendenz: behauptet. 


Ostdevisen. Berlin, 4. Dezember, 2% nachm. Aus 
zahlung Warschau 53.36—53.64 Große Polen 59,10-6..30, Kleine 


Polen 59.00.30, ' 

Börsen Anfangsstimmungsbild. Boriin, 4. Dezember 
mittags 12°0 Uhr. è Börse eröffnete überwiegend zu den 
gestrigen Schlußkursen Vereinzelt sind auch Erhöhungen und 
Abschwächungen bis zu 1 % festzustellen. Etwas niedriger 
setzten amerikanische Bahnaktien während Schitfahrtsaktlen, 
namentlich: Loyd, über nd fest liegen. Geschäft allgemein 
ruhig und abwartend, anscheinend mit festerem Unterton. 


== Der Złoty am 3. Dezember. Danzig: Złoty 60.99 bie 
61.08, Ueberw. Warschau 99 42 - 59.48, Berlin: Ueberw. Warschau 
oder Kattowitz 4788—48.12, Ueberw. Posen 4837-18.,63 
Zürich: Ueberweisung Warschau 60 London: Ueber" 
Warschau 38, Neuyork: Ueberw. Warschau 975, Wien: Złoty 
83½—84 %. Ueberw Warschau 84.25, Prag: Złoty 888 50 bis 
39 „50, Üeberw. Warschau 387—393, Budapest: Złoty 8000 
bis 920. 

* 1 Gramm Felugold wurde für den & Dezember 
1925 auf 6.5213 zl festgesetgt. (1 Goldirank gleich 1.8909 2. 
(M. P. Nr. 281 vom 3. 12. 25) 

== Dollarparität am . Dezember in Warschal 
8.10 zł, Danzig 7.55 zit, Berlin 7,85 at. 


Für alle Börsen- und Marktberichte überuimmt die 


Krieger-Gedächin . K. R. [tag 4: Kuchenchoradvents f. 
— Mittwoch, 7: ’ 


iſch — 11 t: Kindergottesd. 


Off. unter 2175 a. d. Ge 


charts. d. Bl. erbeten. pap Joist sut lego eee pa Seuns 


Brennereiverwalters enen 


Brennereivarua er Brennereigeli li 


DEZE 

ei! Nüttergutsbeſ. Uhle, Gorzewo l. Hund ğü viter, 
rn rz, ſucht Stellung als 
erden: Verh. oder un verheirateter % S 8. 

Auloſchloſſer 2168 a. d. Geſchäftſt d. Bl. erb. 

Seele: Gulsverwalter wereieserin, 


per ekte deutſch⸗polniſche Mas 


ſtändig arbeit, nn 
ſchinenſchreib., ſucht Stellung 


Angebote umer 2158 an] mit eg e 050 gear zum. 1. Jannar 1926. 


die Geſchäftsſt dieſes Blattes.] Bedingung? 12—1 aution mit Sicherſtellung auf rt, geht auch ei 
= Dollar. unt. W. G. 2166 en Die Geihänstele b Bl But Wer f ant 1. . 


1947 an die Geſchäftsſt. d. 1 


RE Suche zum 1. Januar 1926 gut empf., ledigen Tüchmge Schneiderin 


Lehrfräulein, Gutsgärtner. 


poln. u. deutſch fpr.. find. Aufn.] Frähbeete, Gemüſe. Obſtkultur. Naumann, Suchorecz. 
in ge. Gutshaushalt. Erlernt] Pot Jaleſte, Kreis Szubin. / rik 
Hauswirtid.,stochen Geflügel 5 A PER ECHT 
u. Schweinezucht unt. Leitung i 
erfahr. Wirtin. Ang. m. Pers 
fonalang unt. N. 5. 2081 
a d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


— Eng 


außer dem Hauſe. 5 
Marta Schmidt, 
Poznań, ul. Jezycka 7, II. 


Land wirtstochter 
ſucht vom 1. 1. 26 Stellang 
auf einem Gut oder in beilerem 
Haushalt zur Erlernung der 
Wirt Haft, ovne . gegenjeitine 
Vergmtung. An ebot. unt. C. 
2120 an die Geſchältsſt. d. Bl. 


GUT 


rg 
ANT, 
29 Jahre alt, in letzter Stellung 5 Jahre, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe und Empfehlungen ſucht ab 1. 1. 1976 e ne dauernde 


SEN 


Stellung. Ang. unt. Nr. 1986 an die Geſchäftsnelle d. Bl. 


juht Beſchaftegung im und 


— ; 
verkaufen wir billig 


Centrala ‚Pztn Parowych, 


. O. p. 
Mafchinenfabrit Poznań, 
Piotra Wawrzyniaka 28 30. 


Kirchen nachrichten. 
Kreuzkirche. Sonntag, 
10: Woitesdienft D. Grenli 
— 11V.: Rindeigd. Derielbe. 
— Donnerstag, 4½ Tee⸗ 
ſtunde der Frauenhilfe. 
Kreiſing. Sonntag, nachm. 
2: Gottesdienſt. D. Greulich 
St. Petrikirche. (Evangel. 
Unitätsgemeinde). Sonne 
abend, 6: Wochenſchluß d. 
fällt aus. — Sonntag, 10: 
Goted. und Einweihung der 


erſelbe. — Mittwoch, 6%: 
Adventsgottes ienſt. 

St. Paulitirche. Sonn» 
tag, 10: Gd. P. Hammer. 
— 11½: B. u. A. Derſelbe. 
— 1134: Kindergd. Deri. — 
Mittwoch, 6'/,: Bibelſt. 
Derf. — Amtswoche Derſelbe. 

Ev. luth. Kirche, unca 
1 ſtr. 

onntag, 9½: Beichte u 
Abendmahl. Hoffmann. — 10: 
Adventgot esd. (Chorgeſang). 
Derſelbe. 11: 
— Montag, 
von Weihnachtsliedern ür die 
Kinder. (Pfarrwohnung). — 
Dienstag, 10% : in Kamm⸗ 
thal: Adventsgd. mit Abendm. 

offmann. — 4: in Poſen: 

erkauf der vom Frauenverein 


angefertigten Sachen (Bereins⸗ E. C. 


Lungen — Mittwoch, 8: 
engr. N 

Chriſtus kirche. So nu ta 
Freitag, 8: Kirchenchor. 10: 
Gottesdienſt. Rhode. — Da⸗ 
nach Kindergd. — Mittwoch, 
6: Advenisand. — Montag, 
4%: Frauenhilfe. 

St. Matthakirche. Sonn 
tag, 10: Gd. Lic. Schneider. 
— 11: Kad. 6: Jugend feier⸗ 
funte d. E. V. j. M. — Diens⸗ 


pr felve. 
: Einüben] An 


mädchenkr. — Freit Br 
Wo tengottes d. 

Saſſenheim. Sonntag, 1% 
Gottesdienſt 11 „: Eliernver⸗ 
ſammlung. N 

Ev. Berein Iunger Männer - 
Sonnrag, 8 6: Jugend 
in St. Matthi — Montag“ 
B. ſaunenchor. — Mittwoch, 


714: Bibelbeſpr.— Donner 


tag, 8: Poſaunenchor. 
Sonnabend. 7: Turnen 
: Wochenſchlußand. 
Kapelle der Diakon fen’ 
ſtalt on nabend, d$ 
Wochenſchlußgd Sarowy. — 
Sonntag, 10: Gd. Deri. 
Chriſtl. Gemeinschaft (uf 
Gemeindeſaal d. Chriſtuslirche 
ul. Mareh 42). Sonn 
tag. 5½: Augendbundftundt 
7: Evangeliſation — 
Freitag, 7: Bibelbeiprechung: 
Jedermann herzlich eingeladen 
Gemeinde gläubig getan 
te Chriſten (Baptiſten) ul. 
Przemysıowa 12 Sonn- 
tag, 10: Pr digt. Drews ⸗ 
~ 11½: Kind rgostesdienf . 
3: poln. Gotiesdienſt. - 
4'523 Pr di t. Rob. Drews. 7 
Donnerstag, abends 7½ 
Gebetsandach.. — Freitag? 
polniſcher Gottes dienſt. 


— 


| 


-+ Pofener Jageblalt. +- 


Das Blatt vermutet hinter dieſer 1 5 Anregung etwas an⸗ 
deres als den Wunſch, rajh zum Ziel zu kommen. Nach der deut- 
chen Auffaſſung nämlich werde das Abkommen dadurch verzögert, 
ak die Franzoſen auf Grund eines eigentlich noch gar nicht vor⸗ 
handenen und noch nicht einmal vor der Abgeordnetenkammer er⸗ 
orterten Zolltarifs verhandelten. Dieſer Tarif fei alfo auch der 
eutſchen. Abordnung gar nicht bekannt, die aber bereits den An- 
pruch erhebe, mit den Franzoſen über die wichtigſten Klauſeln zu 
berhandein und dieſe anzufechten. So etwas könne Frankreich 
nicht zulaſſen, und damit komme die Vertretung des Deutſchen 
eiches auf den Gedanken zurück, den ſie immer zu erreichen ge⸗ 
trachtet habe, nämlich der Meiſtbegünſtigung. Außerdem 
wollten die Deutſchen mit dem Hinweis auf die Schwankungen der 
franzöſiſchen Währung ein Syſtem von Zollaufſchlägen 
einführen, die ſich nach der Entwertung des Tragische rankens 
richteten. Das Blatt meint, offenbar auf Anregung des franzö⸗ 
ſiſchen Handelsminiſteriums, daß Frankreich fih auf die unbes 
ingte und grundſätzliche Meiſtbegünſtigung auf keinen Fall ein⸗ 
laſſen könne. Alle franzöſiſchen Handelsminiſter, die pit dem Be⸗ 
Nin der franzöſiſch⸗deutſchen Wirtſchaftsverhandlungen das 
iniſterium geleitet hätten, ſeien entſchiedene Gegner dieſer 
eiſtbegünſtigung geweſen, und im übrigen werde ihre Haltung 
durch die 1 vom Jahre 1919 beſtimmt. Es ſehe alſo 
gar nicht fo aus, als ob die wieder beginnenden Verhandlungen 
ich leichter abwickeln könnten als die früheren. Man könne nur 
ffen, daß man nicht wieder einmal auf die 1 Unnachgiebig⸗ 
eit des Staatsſekretärs Trendelenburg bei den Verhandlungen 
ſtoße. Nach der Darſtellung dieſes franzöſiſchen Blattes ſelbſt 
jedoch ſieht es allerdings mehr danach aus, als ob die franzöſiſche 
gerhandlungsſeite fih anſchickte, mit zäher Unnachgiebigkeit die 
einzige vernünftige Verhandlungsweiſe abzulehnen. 


Deutſchlands Handelsvertrag mit Holland. 


Der niederländiſch⸗deutſche Handelsvertrag, der wie wir 
chen in unſeren vorhergehenden Gen gemeldet haben, in 
iejen Tagen in Kraft tritt, bringt den Holländern die Ermäßi⸗ 
Bang einer großen Reihe deutſcher Zollſätze auf wichtige agrari- 
che Exportartikel. SEER TE 

Die Niederlande find wohl mit eines der wichtigſten Aus- 
fuhrländer Deutſchlands. Das — eingeführte Zollſyſtem 
ient, ſo verſichern die Holländer, nur finanziellen Zwecken und 
ſoll keinen Schutzzollcharakter haben. ; 

So iſt der autonome deutſche Zoll für Kartoffeln von 
4 Mark für den holländiſchen Export herabgeſetzt auf einen Ron- 
bentionalzoll von 1 Mark. Dieſer ermäßigte pe gilt jedoch nur 
ür die Zeit vom 15. Februar bis 15. April, und zwar nicht für 
ſogenannte neue Kartoffeln, ſondern für ſolche, die nachgewieſe⸗ 
nermaßen in den Niederlanden vor dem 1. Dezember des Vor- 
aue geerntet worden find. Zu vermerken iſt Terner die Herab⸗ 


etzung des deutſchen Zollſatzes für Weißkohl, Rotkohl und Wir⸗ 
t 2 Mart in der Zeit vom 1. Januar bis 
Nen pom ar des Helen auf Roſenkohl von 


k i i rabſetzun 
Mai, ferner ee vom 1. Dezember bis 31. März 


20 I Mark in der Zeit 
ee ani pa in der ER: vom 1. April bis 30. November. 


Auch für Blumenkohl, Tomaten, Gurken, Zwiebeln, Karotten und 
Kopfſalat find Zollermäßigungen eingetreten i 

Für die Gärtnerei 8 die in mäßigen Grenzen gehal⸗ 
tene Bollverminderung für Bäume, Schößlinge zum Verpflan⸗ 
zen und und ſonſtige lebende Gewächſe; unſer autonomer Tarif 
hat hier einen Zollſatz bon 80 Mark: er ift für die Holländer 
ermäßigt auf 60 Mark für den Doppelzentner. Der ihnen ferner 
eingeräumte Konbentionalſatz für Tulpenzwiebeln uſw. beträgt 
90 Mark an Stelle der 30 Mark des autonomen Tarifs. 

Auf die Sätze für friſche Weintrauben ei ugehen er- 
übrigt ſich da ipe tefe in 1 Gewächshäuſern in be⸗ 
merlenswerter Quantität und Qualität n Produkte die⸗ 
ſelben Sätze gelten wie für den entſprechenden italieniſchen Ex⸗ 


Erwähnt ſei noch, bat bef Zoll auf Auſtern bon dem hohen 
autonomen Satz von 800 Mark ermäßigt wird auf 250 Mark. 
Der Zoll auf Käſe wird von 30 auf 20 Mark ermäßi Es 
iſt dabei = Niederlanden zugeſichert worden, daß, falls Deutfch- 
d einem dritten Lande irgend eine andere beſondere Sorte 
von Hartkäſe einen noch niedrigeren Zoll einräumen ſollte, dieſer 
gleiche Zollſatz auch auf die holländiſchen Käſeſorten angewandt 
erden würde. e 
Für eingedickte Milch iſt ein Vertrags zoll von 40 Mark an 
Stelle des autonomen Zolls von 60 Dart eier Sg N 
i Ufä ertigwaren bewegen iſchen 5 un 
8 ent p 2 — hr Hi anf deutſcher Seite Rechnung getragen, 
í Und hat auf eine e H e . 81. en — 
ändiſchen Seite als Gegenleiſtung nicht gedrungen. 
Wederkanden der deutſchen Wirkſchaft gur Verfügung geſtellten 
Kredite betragen 120 Millionen und find, da fie noch im Jahre 
5 ablaufen ſollen, auf ſieben Jahre verlängert 
orden. 


Deutſcher proteſt gegen Afghaniſtan. 


Der deutſche Gelehrte Statil Sauer, der im Auftrage 
des —— A Su eus in Seipaig und anderer Wife. 
licher Geſellſchaften auf einer Foſchungsreiſe in Afghanistan be- 
griffen war, wurde unterwegs von mehreren Afghanen angegriffen 
und verwundete bei der Abwehr einen Afghanen, der ſpäter in⸗ 
folge der Verletzung ſtarb. 


Von der iſchen Juſtigbehörde wurde die Strafverfol⸗ 
gung gegen TE ae Der deutſche Geſchäfts⸗ 


ta in Kabul teilte daraufhin der auswärtigen Behörde 
mit, daß er unter diesen Umfänden eine Anklage auf verſuchten 
notlölag gegen die beteiligten Afghanen anhängig machen müßte. 
Nach dem am 30. A a erfolgten Tode des Afghanen ſuchte 
r des Dyutichen Sauer habhaft zu werden, Progeß 
machen. 

uer i eg er 
Präſidenten des Berufungsge 
ſchen Strafrecht belanglos zu 2 
in einem Kraftwagen über die 


Sauer verſuchte daraufhin Í 
indiſche al G entfliehen, wurde aber ge 5 „und ins Ge- 
gnis nach Kabul gebracht. Der deutſche chäftsträger hat 
un ſofort bei der e d Regierung proteſtiert. Vom 
Auswärtigen Amt in Berlin wurde der Staats 


um ihm den 


„ W ſogar von dem 
E Wali als nach dem afghani⸗ 
gewieſen. 


retär 1 
in London über den Fall orientiert, um mit dem zurzeit in Lon⸗ 
don weilenden 1 8 afghaniſchen Geſandten in Berlin, der 
Inn Generaljefretär des Emirs bon Afghaniſtan ernannt worden 
» Nü N. n 
Die Je e de deutschen Gelehrten erinnert an den Fall 

des italieniſchen Ingenieurs Piperno. Der Italiener murde 
wegen der Erſchießung eines afghaniſchen Gendarmen, der ihn 
derhaften wollte, feſtgenommen, nach einem erfolgloſen Flucht⸗ 
5 uche zum Tode verurteilt 1 des Proteſtes der italie⸗ 
iſchen Regierung heimlich hingerichtet. } 
„Nach internationaler Rechtsauffaſſung iſt klar mijen, daß 
im Falle des e Sauer Notwehr vorliegt. Um jo weni⸗ 
mahe d 17 Proteſtes des 

Arung un 3 Proteſtes de 
r Strafverfolgung des deutſchen Gelehrten beſteht. : 

Afghaniſtan unterhält in allen Hauptſtädten der Welt diplo⸗ 

matiſche Vertretungen und iſt in den letzten Jahren erfreulicher ⸗ 
weiſe in enge mirtihaftlihe Beziehungen namentlich auch zu 
eutjchland getreten. Der Emir von NEN ift ein aufge⸗ 
härter Mann, der in jeder Weiſe durch 

n Ingenienten, Medizinern und 


eutſchen Geſchäftsträgers auf 


Wiſſenſchaftlern die Er⸗ 


Hebung ſeines Volkes in moderner, fortſchrittlicher Weiſe fördert. jà 


riel fo eher fann man erwarten, daß auch das formelle und riate⸗ 
zelle Str 
‚üben beruht und Uinterſchiede zwiſchen Nohammedanern und 

ngern anderer Belenntniſſe macht, dem internatio» 


nalen Rechtsſtandpunkt angeglichen wird. 


a 


zahlung) angenommen. 
alzeptiert, wie ſich aus 
ergibt, mit 228 gegen 174 Stimmen. 
Erhöhung der Grundſtücks⸗ und Einkommenſteuer.) X 
chen Stunde wird auch der Artikel 8 (Rentenſteuer) mit 290 gegen 
190 Stimmen angenommen, nachdem eine Anzahl Ergänzungs⸗ 
anträge abgelehnt und einige Anderungen a ng worden 

Nun aber kommt der wichtigſte Teil des 


um die Finanzpoliti 
Die Regierung bittet alſo, den Artikel 4 ſo anzunehmen, wie er 
in dem Geſetzentwurf ſteht und ſtellt dafür die Vertrauensfrage. 
Die Abſtimmung beginnt; 
10 Uhr 10 Minuten ift der Inflationsartike 
Stimmen angenommen; dagegen haben geſchloſſen die Sozialiſten 


von 51. auf 581% Milliarden vorſteh 


Pace de der die Inflation und die Erhöhun 
e 
der heute um 2 Uhr mit der Beratung beginnt. 


ohne große Mehrheit. ? 
ſozialiſten waren dafür, an der Abſtimmung ni 


er Hinweis des a ee lot daß 


ehen, daß die afghaniſche Regierung trotz der E 


eranziehung von frem⸗ 


Strafrecht Afghaniſtans, das auf gänzlich veralteten Grund- | MW 


Das Inflationsgeſetz in Frankreich 
angenommen. 


Die zweite Sitzung der Kammer begann geſtern abend 
nicht, wie angekündigt war, um 9 Uhr, ſondern erſt kurs vor 
11 Uhr. Es wurde bereits in der Nacht bekannt, daß der Finanz⸗ 
ausſchluß den Vorſchlag mit einigen Anderungen angenom⸗ 
men hat. Die Debatte, die dann folgt, war zum Teil ſehr leb⸗ 
haft; ſie iſt jetzt, um 148 Uhr früh, noch nicht beendet. Die 
Situation der Regierung iſt im Laufe der Debatte etwas beſſer 
geworden. Nachdem Briand die Vertrauensfrage geſtellt 
hatte, wurde mit 298 gegen 116 Stimmen beſchloſſen, die General⸗ 
debatte zu beenden und zur Beſprechung der einzelnen Ar- 
tikel überzugehen. Bis es aber ſo weit war, gab es eine ſehr 
intereſſante Debatte. Sie begann ſofort mit einem Zwiſchenfall. 
Der Abgeordnete Caſtagnet, ein Mitglied des rechten Flügels 
der Mittelpartei, proteſtierte gegen die „brüske Art“, in der die 
Inflation angekündigt wurde. Er übte die ſchärfſte Kritik 
an der Perſon des Finanzminiſters Loucheur, deſſen Eintritt 
in die Regterung für 2 r viele Leute eine ſehr ſchwere Ent⸗ 
täuſchung geweſen ſei. (Bewegung und Gelächter, Proteſte links.) 
Der Kammerpräſident macht darauf aufmerkſam, daß die Inter⸗ 
pellation über die Zuſammenſetzung der Regierung aufgeſchoben 
worden ſei und bittet Caſtagnet, bei der Sache zu bleiben. 

Um 5 Uhr wurde in Dr Kammer über das Gegen: 
projekt Bokanowskis abgeſtimmt; mit 362 gegen 
186 Stimmen wird dieſer geſenhe Gegenvorſchlag abge⸗ 
lehnt. Eine Stunde ſpäter, um 6 Uhr 10 Minuten, wurde der 
Artikel 1 des Geſetzes (Erhöhung und Beſchleunigung der Steuer⸗ 
„Um %9 Uhr wird der Artikel 2 

der ſpäteren Stimmenauszählung 
(Der Artikel 2 ſpezifiert die 
n der glei⸗ 


ſind. 
ſetzentwurfes, der 
Artikel 4, der die Regierung ermächtigt, von der Banque de France 


einen Ergängungsvorſchuß von 6 Milliarden 
Francs zu erheben. Wenn dieſer Artikel — der i e 
artikel — angenommen wird, dann ift der Kamp für die Regie⸗ 
rung nahezu gewonnen. Die Debatte ift kurz und hart. 


Briand erinnert noch einmal daran, daß niemand bisher 


ein Mittel zur 4 . der Inflation angegeben hat, die 
u 


Regierung habe ſelbſt den nich, die Juflation zu beſchrän⸗ 
ken, und ſie hoffe, demnächſt in einem Sanierungsvor⸗ 
ſchlag den Weg ben zu können. Vorläufig müſſe ſie, 


u an 
i zu ſichern, auf ihrem Vorſchlag beitehen. 


und dauert 


öffentli ange 
ah mit 245 gegen 239 


fie ijt 


eſtimmt, aber mit ſechs Stimmen Mehrheit hat Briand geſiegt. 
er Artikel 5, der die Erhöhung des Notenumlaufes 

p wird durch Handaufheben 
um %12 uhr wird das ganze Geſetz mit 


angenommen. 


257 gegen 229 Stimmen angenommen. Nach einer Beratung, die 


13 Stunden gedauert hat, hat alfo die Kammer den Regie⸗ 
der Steuern 
ließt, akzeptiert. Die Entſcheidung liegt jetzt beim Senat, 
Der Beſchluß der Sozialiſten, gegen die Finanzvorlage zu 
ſtimmen, wurde mit 34 gegen 20 Stimmen Falten alſo 
Die wichtigſten Führer der ENT 

eilzu⸗ 

nehmen, um nicht eine neue Regierun seife her⸗ 
beigzuführen. Compere⸗Morel und Paul Faure aber ant⸗ 


worteten, daß für ſie nicht die Regierung, ſondern die Partei 


das wichtigſte ſei. 


Locarno und Amerika. 


Die vollzogene Unterzeichnung der Verträge von Locarno in 
London ift hier mit Befriedigung aufgenommen worden. All⸗ 
gemein werden die deutſchen Bevollmächtigten und Deuſchland zu 
dem damit endgültig vollzogenen Schritt beglückwünſcht. Die 
Feſtigteit des Reichspräſidenten Hindenburg im 
Durchhalten der einmal gefaßten Beſchlüſſe 
findet allfeitig Anerkennung. Der ehemalige Komman⸗ 
deur der amerikaniſchen Bejegungstruppen in Kodlenz, General 
Allen, erklärte hierzu wörtlich: 

Hindenburgs Feſthalten an Locarno war bewundernswert. Ich 
muß offen geſtehen, daß ich mit der Mehrheit der Amerikaner 
davon freudig überraſcht war. Die Ver dienſte des Reids- 
präfidenten um das Zuſtandekommen der Verträge find noch größer 
als die der deutſchen Unterhändler. 

Weiter führte General Allen aus, in maßgebenden Kreijen Amerikas 
erwarte man, daß der Reichskanzler Luther wieder mit der 
Kabinettsbildung betraut werde, und daß Dr. Luther 
zuſammen mit dem Reihöminifter des Außern Dr. Strefemann 
in Gemeinſchaft mit Briand das Friedenswerk in Europa weiter 
fördern würden. Die gegenwärtige Entwicklung, fo meint General 
Allen, ſei noch vor ſechs Monaten undenkbar geweſen. Wenn das 
Tempo für die nächſten Jahre das gleiche bliebe, jo rüde die Ent ⸗ 
waffnung näher. Zu erwarten fei, daß der Raumungs⸗ 
termin für die zweite und dritte Zone vorgerückt 
würde, und daß durch die günftigere Atmoſphäre in Europa auch der 
Beitritt Amerikas zu dem Weltſchiedsgerichtshof und vielleicht fogar 
zum Völterbund, gefördert würde. Der General ſprach zum Schluß 
die Hoffnung aus, daß die Vereinigten Staaten in Zukunft an dem 
internationalen Leben einen größeren Anteil nähmen. 


Das Ende der ſpaniſchen Diktatur. 


Nach einer Madrider Meldung iſt das ſpaniſche Direktorium 
nunmehr zurückgetreten und es wird ein neues Miniſterium, das 
wiederum unter der Führung Primo de Riveras ſtehen wird, ge⸗ 
bildet. Damit kehrt Spanien wieder zu ſogenannten verfaſſungs⸗ 
mäßigen Zuſtänden zurück, die durch die Militärdiktatur aufge⸗ 

oben waren. Man kann dieſen Vorgang verſchieden beurteilen. 
ie Demokraten erklären, daß nun die Diktaturwelle, die durch 


Europa flutete, langſam zu verebben beginne, und daß der Parla- 
mentarismus erneut ſeine Notwendigkeit beweiſe. 


ieſes Urteil 


KINO APOLLO 
Wom 4. 12. — 10, 12. 1925 


P 
4, Gus 8% Uhr: 


Monumentales See-Drama 


m Vorahenl der Schach 


Nach dem berühmten Roman 
von Glue Farrere (Veille d’Armes). 


ijt in dieſem Fall nicht ganz zutreffend, denn ein Mann wie 
Primo de Rivera iſt auch dann Diktator, wenn er an der Spi 
eines Zivilkabinetts ſteht und die Zeit für gekommen erachtet, die 
äußerlſchen Verfaſſungsformen wieder in ihre Rechte einzuſetzen. 
Man ſpricht davon, daß der König Alfons die 3 treibende 
Kraft geweſen ſei, und man behauptet ſogar, daß er die kate. 
große Machtvollkommenheit, die der General an ſich geriſſen Y 
mit mißtrauiſchen Augen anſah. Ganz jo wird es nicht fein, 
denn unzweifelhaft hat die Erklärung der Diktatur den ſpaniſchen 
Thron vor ſchweren und gefährlichen Erſchütterungen bewahrt, da 
fie in dem pfychologiſch richtigen Augenblick erfolgte, als in 
Marokko Niederlagen über Niederlagen der ponien Truppen 
eintraten, in Spanien ſelbſt eine Wirtſchaftskriſe ihren 


punkt erreichte und die großen Scharen der Exwerbsloſen ſich 
immer geneigter zeigten, republikaniſchen und den in en 
faſt traditionellen anarchiſtiſchen Ideen nachzugehen. Eine Dikta⸗ 


tur in der Form, wie ſie Primo de Rivera geſchaffen hat, und die 
eine grundſätzlich andere iſt als die Muſſolinis, kann immer nur 
eine Diktatur auf Zeit fein. In ihrem Weſen liegt es, daß fie 
ein Übergangsſtadium darſtellt, das ſo lange währt, als es not⸗ 
wendig iſt, einen Mann mit ſchrankenloſer Macht zu betrauen, 
der Entſchlußkraft beſitzt und die politiſche Überſicht, die notwen⸗ 
digen Dinge ſchnell zu tun, die in den Mühlen des Parlamenta- 
rismus allzu langſam gemahlen werden. Mit der äußeren Rüd- 
kehr zur parlamentariſchen Form iſt die Aufgabe dieſes Mannes 
nicht abgeſchloſſen, wie auch die von ihm getragenen Ideen nicht 
verſchwinden; ſeine Aufgabe wird nur umfaſſender, da ihm die 
Möglichkeit gegeben iſt, 3 zur Durchführung dieſer Ideen 
heranzuziehen, die ſich aus keinem anderen Grunde dieſer Mit⸗ 
arbeit verſagten, als aus dem, daß der ſchrankenloſe Abſo⸗ 
lutis mus der Diktaturform nicht die Entfaltung bot, die je 
8 Charakter braucht, um wirklich führend ſein zu können. 
755 Bu: der Diktatur des Einzelnen tritt nun die Gemeinſchafts⸗ 
iktatur. 


Aus anderen Ländern. 


Ein Streſemann⸗ Interview 
mit dem „Daily Telegraph“. 

London. 4. Dezember. (R.) Außenminiſter Dr. Strefe- 
mann hat dem diplomatiſchen Korreſpondenten des „Daily Tele⸗ 
graph“ bor feiner Abfahrt nach Deutſchland ein Interview gegeben. 
Darin betonte er, daß die Buiammentuntt der Staats miniſter in 
London das Ende der Periode bezeichne, die man Nachkriegszeit nenne. 
zie leite ein neues Kapitel ein, das die Hiſtoriker, wie er hoffe. nicht 
mit dem Namen „Krieg bezeichnen Streſemann habe a 
die Einladung Deutſchlands in den Völkerbund au nn gene 
gene vor wenigen Jahren Deutſchland den werwels 
ger e 

Beſitzwechſel des Reuter-Bureaus. 

London, 4. Dezember. (R.) Das Reuter⸗Nachrichtenburenu ik, 
wie die Blätter berichten, 10 den gemeinſamen Befig der „Prek 
Aſſociated“ und der „Reuter Preß“ übergegangen. 


Die Entſcheidung gegen Griechenland. 


Obwohl nur bisher private Nachrichten über den griechiſch⸗ dul 
gariſchen Zwiſchenfall eingetroffen find, geht doch aus dieſen Nach⸗ 
richten hervor, daß die Kommiſſion den Bulgaren Recht gibt. Der 
Eindruck dieſer Entſcheidung iſt in 4 ein ſehr unau⸗ 
genehmer. In Athen wird der Schiedsſpruch als eine „glatte 
Ungerechtigkeit“ hingeſtellt. Vom objektiven Standpunkt aus 
jet das Gutachten kaum zu verſtehen. Angeblich folen eine Reihe 
bulgariſcher Mordtaten auf griechiſchem und auf rumäniſchem Boden 
ſiattgefunden haben. Man fühlt auf dem Balkan ohne zureichenden 
Grund von Europa verlaſſen. 


Lunatſcharski über das ruſſiſche Bildungsweſen. 
Der ruſſiſche Kommiſſar für das gg ing" der jeit 


2 D in Berlin weilt, hat geſtern in der ru n Bois 
te . 


neuen Freunden Rußlands halten wird, 

daß es nur eine marxiſtiſche Wiſſenſchaft und eine materialiſtiſche 
Philoſophie geben kann. Er ſagte weiter: Auch wir in 

werden eines Tages die Freiheit der Wiſſen ben. der 
Beurteilung der ſowjetiſtiſchen Bildungsarbeit müſſe man die Tat- 
ſache berückſichtigen, daß eine gewife Steti nach bem 


nder regelmäßigen 
der ee sa 
illionen jr ftändig 


Vor einem Angriff auf Damaskus. 


Paris, 4. Dezember. (R.) Aus Beirut wird gemeldet. daß die 
Garniſon von Damastus geſtern alarmiert wurde. Man erwartete 
einen Nachtangriff der Druſen. An der araj on 


Die Volkszählung in Japan. 
Tokio. 4. Dezember. ) Die Bolkszähl 
10. Ottober ergab eine Rn szahl In S 72600 umgß⸗ 
nern, alfo eine Vermehrung um 3777000 in den letzten fünf Jahren. 
— — —— ——— 


Letzte Meldungen. 


Um die Verminderung der Beſetzungslaſten. 


Paris, 4. Dezember. (R.) „Echo de Paris“ gufo Bi General 
Guillaumat erſucht worden ea zur ee ber 
Laſten der rheiniſchen Bevölkerung dafür zu for daß nur ein 
gewiſſer Prozentſatz von Offizieren und Unteroffizieren des Ber 
ſatzungsheeres verheiratet ſein darf. 


Reichstagsabg. Fürſt Bismarck bei Coolidge. 
Waſhington, 4. Dezember. (R.) Der Reichstagsabgeordnete 


Fürſt Otto von Bismarck wurde geſtern in Gegenwart des deutſchen 


Botſchafters vom Präſidenten Coolidge in längerer Audieng 
empfangen. 


Schwerer Automobilunfall in Wannſee bei Berlin. 


In Wannſee ereignete fih ein ſchwerer Autounfall. Ein Kraft 
wagen geriet infolge der Glätte beim ſchnellen Fahren ins Schleudern 
und ſtieß dabei gegen einen Baum. Durch den Anprall wurde der 
Wagen vollſtandig zertrümmert und die vier Inſaſſen ſchwer 
verletzt. Der Chauffeur, der mit aller Gewalt ſeinen Wagen führen 
wollte, um das Unglück zu vermeiden, liegt mit ſchweren Berletzunger 
im Kranlenhauſe und ringt mit dem Tode. 


Selbſtmord einer Miniſterwitwe. 


Riga, 4. Dezember. (Pat.) Frau Chriſtine Meyerowicz, dit 
Witwe des lettiſchen Außenminiſters, der vor einigen Monaten 
einem Autounfall das Leben einbüßte, hat Selbſtmord verübt. 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


Statt Karten. 


— 


Am Donnerstag morgen iſt unſere liebe Mutter und 


Großmutter, 
Frau Kaufmann 


Auguste Matton 


geb. Schwarz 
im Frieden heimgegangen. 


Im Namen der Hinterbliebenen: 


Walther Matton. 


Bojanowo, 4. Dezember 1925. 


Die Beerdigung findet Sonntag. den 6. Dezember 1925, nach⸗ 


mittag 3 Uhr vom Trauer auſe aus ſtatt 


95 ji ; Be Ka { 
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Für dieTreibjagden | 


empfehle 
Suhler Jagdwaffen 
Fabrikate Simson & Co., J. Jäger & Co. 
Jagdpatronen (deutsch. Fabr.) 
Expreß — Geco — Rottw. Jagdkönig. 
Fuchseisen 11b (Org. Grell). 


Poznań MAX Waffen und 
ul. Wjazdowa 10 UR 8 
Telephon 2664 Munition 


in Suhl geprüfter Büchsenmacher. 
25 Jahre Fachmann. 


Reparatur- Werkstatt unter pers. Leitung. 
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) 
) 

) 

) 

) 

) 

) 

) 
p 
710 
|) 
) 

) 

) 

) 

) 

) 

) 

) 

) 


— — — ul mu wu —— S mul — — 5 
ea nai .——ẽlẽ 3 —L—2- 


Phönfg u. Dürkopp 


sind Perlen der Nab- 
masch.-Technik, ebenso 


Fahrräder uni Zenirilugen 


en gros, en détail, aueh Teilzahlung 4 


In Ersatzteilen | Reparaturen 
größtes Lager. | merlässig u. sehnell. 


Muscaunennaus Warta G. Pietsch, Poznań, Wielka 2. 


S=- Schuh@aren-Ausverkauf! 2 


Um Platz zu gewinnen für Handarbeitserzeug⸗ 
niſſe, verkaufe ich Fabriterzeugniſſe zu jedem mögli en 
Preiſe. Herrenſchuhe nicht ſchlecht, dabei fehe billig. 

Werkſtatt für Beſtellungen 
und Reparaturen im Haufe. 


Centralny Sklep Taniego Obnwia 


Poznań, ulica Golebia 10,11 (neben der Piarrticche). 


Lokomobile 


mit Auspuff 80,100 PS. ge ſu n 
genaue techniſche Daten und Beſchaffenheit. 


Hodam & Ressler, Gdańsk. 
Alte 1000 Mk.-Scheine 


100, 50, 20, 10 und 5 Mart-Scheine, 
Inhaber folder alten deutſchen Reichsbanknoten, die auf ihre 
berechtigten Anſprüche auſ Anerkennung derſelben nicht ver⸗ 
zichten, ſondern mit uns für die Aufwertung kämpfen wollen, 
melden fich umgehend ſchriftlich oder mündlich beim (bei Arn- 
fragen Rückporto erwünſcht) W et läubiger⸗Verband 
Landesverband Norddeutſchland. elbeflefle olst, pow 
Srem (Polen) bei Kaufmann Wilhelm Kleiböcker. 


Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Aus ſchneiden 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poiener Warte) 
für den Monat Dezember 1925 


Name 


——2*ů*„*ðü᷑ 0 
Wohnort „en, „%% „%%% „% „%% „„ %% „% „„ „ „% „% 
Poſtanſtalt . „ ee re 


Straße 


— SJ chneiderei 


Damengarderobe Mäntel 
und Koflüme werden kreis 
wert ausgeführt von Fräulein 


| Martha Grigull, Gniezno 


ul. Sw. Jana # (Johannesstr ) 


Detektiv 
Auskunftei Greif, 


Poznań, Fr. Ratajczaka 13 

Tel. 2616 beſteh. ſeit 15 Jahren 
Auskünfte 
Beobachtungen. 
Ermittelungen. 


Zaufchangebote 
von poln. Opt. in Diſchl. liegen 
vor: Landwirkſchaſten bis 
560 Morgen, Häufer, Ge- 
ſchäfte jeder Art. Ferner 
günſtige Kaufgelegenheit 
von Landwirtſchaften und 
u Geihälten. t 
Gemeinihait Dt. Optanten. 


Frankfurt/ O. Bahnhofſtr. 29 IL 
Rückporto beilegen. 


Bestellschein. 
Soeben eingetroffen! 
Unterzeichneter beftellt bei der 

Verſandbuchhandlung der 
Drukarnia Concordia, 
Poznan, Zwierzyniecka 6: 
. . Std. Illuſtrierter Jagd⸗ 
Abreißkalend. 1926. 
(Verlag der deuiſch. 
Jägerzeitung. 
Prachtvoll ausgeſtattet. 


Rentenmark 
nach auswärts mit Portozuſchl. 
Ort, Datum. Nome 
(recht deutlich). 


9 — 2 


Poſtanſtalt. 


l 


pa pan) 


1 Knderſchlſtten 


mit Lehne u. kl. Kaufladen zu 
laufen geſucht. Gefl. Off. mit 
Pr. unt. 2157 a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Bl. erbeten. 


Gestrickte 
Kinderanzüge 


Praktisch und dauerhaft 
200% billiger 


$. RALAMAJSRI, 


Poznan Toruń 


aun! And e 


Wir empfehlen: 


Kühler, Schmutzbleche 
Benzintanks, 


Blech- Kot oſſerien 
eigener Erzeugung. 
Autogene Schweißerei 
und ſämtuch: Reparaturen 


St. Gulczynski, 


Poznan, ul Dabrowe kiego 90. 


I 
Mohniatten 


von 3—6 Ltr., glaf. 
Töpfe von 1 8 kr. 
Babenformen von 
2-4 Rtr. Waſſer- 
verdunffer find wie · 
de auf Lager. 
Ceramika 


Luswikowo 
p. Mosina. 


| 
| 


Voſener Tageblakfl. $- 


behufs 


Die Gru 
Erfindung 


RA 


ul. 27. Grudnia 20. 


London und Ne 


'Schiossrittergut 


Kontrollkassen 


ba 


A 
2 


,, 


Das beste Maschpulver 
macht die Wäsche schneeweiss 


J. M. Wendisch Suk. S. I., Toruń. 
Für zahlungsfähige Refſlektanten ſuchen wir 


1 Güter 


| 
eate. 


m ss. DOM HANDLOWY , Gniezno, Chrobrego 14. u. 182. 
Kieferne Kloben l. Kl., 


trocken, per ſofort verkauft, auch bei Gegenlieferung 
von Roggen und Weizen 


Aeizhandng b. Wiko, eruat, Sew. Kietipfskiego €. pogr, 1904 


Brennhol 


Lieske, Porowo p. 


Achtung! achtung I 
Ich kaufe jede Menge | 


Geflügel u. Wild 


gegen Barzahlung zu den hoͤchſten Tagespreiſen, nach Gold⸗ 
Ztoty. Größere Ja den übernehme perſönlich. Off. erbittet 


A. BRANDT, Mo:kereibesitzer, . 


Tel. 19, Í 


cirka 400 m 
trocken) hat 
zu verkaufen 


ronki. 


Eine neue ausgezeiehnete 
amerikanische Erfindung 


pirtel Madame X 


„Schmächtig aussehen, schon 
während des wirklichen Prozesses 
der Entfettung“, das ist das Be- 
streben der Frauen, welches in 
vollem Maße der Gürtel „Ma- 
dame X“ erfüllt. Er verändert 
das Aussehen der Figur schon 
im Augenblick des Anlegens, in- 
dem er eine schöne Körperlinie 
gibt und den Umfang der Taille 
und Büste verringert. 


unmerkliche Massage“. 
Alleinverkauf für Großpolen nur 
in der Firma 


A S. Kaczmarek, Poznan 


Damen- 
The Thompson-Barlow Co. Ltd. 


Paginiermaschinen 


Büro-Maschinen aller At. 


Drukarnia Concordia 


Abteilung: Maschinen-Reparatur. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Spielplan des „Tealr Wielti“. 


Seidengarne 
sämtliche Zutaten 
für Handarbeiten 

empfiehlt 


S.Kalamajski, 


Poznan. Toruń. § 


Schlankwerdens: 


— 


SSSSeusssss 


Wie schon vor dem 


Weltkriege 


erhalten Sie 


schnell und gut 
jeder Art 


Fensteru.Türen 
1D. Qutsche 


Grodzisk-Poznan363 
(früher GQrätz-Fosen). 


ndlage dieser neuesten 
ist „eine dauernde 


rtikel-Geschäft, 
— 


E 


w York. 


Uniere [seier 
und Freunde 
bitten wir, bei Einkäufen 

fl 


%% , 
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3000 Morg. inkl 750 Morg. Wald, beſteh. aus 2 zuſammenliegenden Nittergütern. h auf das 
zu verkaufen oder zu verpachten. polener Tageblatt 
Guter Mittelboden. Totes und lebendes Inventar in beſtem Zuſtand, überkomplett. zu berufen. 
1 Jagd. Großer alter Park, Schloß 18 Zimmer, Zentralheizung, Oeſen Kamine. 
ahlungsbed. günſtig. Beſitz ſchuldenfrei. Vermittelung verbeten. Angebote unter Roa Pr d 
B. R. 2003 an Rudolf Mofje, Breslau. 
BERLIN, 5 
E - l Wohnungen | 
sg ru 
e a 1232 1 
Wir reparieren Ihre Möbliertes Zimmet 
— 2 m. voll. Penſion für 2 Damen od 
Schreia maschinen 2 Herren ohne Betten u. Wale 


vom 1. 2. zu vermieten. 
Poznan, ul. Skarbowa 15 
I. Etage links, Vorderhaus i 
FF 


sowie 2 möbl. Zimmer an ein 
junges Ehepaar von ſo for 
zu vermieten Poznan, 


l 
d 
f 
sp Lukaszewicza 1, III. links. | 
| | 


Akt, Möbl. Zimmer 


für 2 H tren zu verm. Da 
ſelbſt ein Meyers Lexicon, 20 
Bände und eine gnte Geige 
zu verkaufen. Ang. unt. | 
2173a.d. Geſchſt. d: Bi. erb. 
— ———́—ä — — 


ze den 4. 12.: „Aida“. l 

onnabend, den 5. 12.: „Dalibor“. x | 

ten 6.12.3 Uhr: „Nitouche“ ſermüß. Preiſe ) 
den 6. 12. 7½ Uhr: „Calme“. 

den 7. 12.: „Degenda Baltiku“. 

den 8 12.3 Uhr: „Halia* (ermäß. Preise) 

Dienstag, den 8. 12. 7% Ubr: „Rigoletto“, 

Mitiwoch, den 9. 12. „Baliboc“. 

Donnerstag, den 10. 12. „Die Jüdin“. 6 
reitag, den 11. 12. „Der Evangelift* (Premiere), 
onnabend, den 12. 12. „Tosca“. 1 

Sonntag, den 13. 12. 3 Uhr: Ballett- Dorftellung 

(Preiſe ermäßigt). 

den 13. 12. 7½ Uhr: „Beifing“. 

den 14. 12. „Der Evangeliſt“. 


Soeben erſchienen 


die neuen Religlonsbücher für die Hand der Mutter, des 
Schulkinder und der Konfirmanden: 


„Der Himmelsweg“ 
ein Stoffbuch ‘ir die kirchliche Unterweiſung in der unierten 
evangeliſchen Kirche Polens, im — 9 des Evangeliſchen 
Konfiftoriums auf Grund des amtlichen Siofiplanes, bear beinen 
von Gottfried Smend, Superintendent in Liſſa. 

Teil: „Anſer Grund“ mit dem Untertitel Nell“ 
gionsbuch für evangeliſche Kinder. i 

II. Teil: „Anſer Heil“, III. Teil: „Anſer Glaube” 

Der I. Teil enthält 50 bibliſche Geſchichten, aljo etwa 
für jede Woche eine bibliſche Geschichte mit je einem guten 
Bilde. einem Katechiemusſtück und einem Liedervers. 9 
Buch ift in gleicher Weiſe für die äusliche Unnerweiſung in 
der Mutterſchule, wie für den Religionsunterricht in der Schult 
beſtimmt und enthält den Stoff, der für die Aufnahme in Dei 
Konfirmandenunterricht vorausgeſetzt werden muß. i 

Der II und III. Teil mit dem Untertitel „Konfirmanden“ 
büchlein gibt den Gang des Konfirmandenunterrichtes wieder 
und ift für die Hand der Konfirmanden beftimmt. Veide Teile 
enthalten den lutheriſchen kleinen Katechiemus und Karten 
von Paläſtina und den Mittelmeerländern für die Reifen d 
Apoſtels Paulus. 10 

Teil I „Das Religion buch für evangelije Kinder“ toft 
im feſten Einband 2,50 Gold ztoly Tei IL und III zu“ 
ſammengebunden, ko et 2 Goldzloty. Bei Beſtellung un)? 
Bezahlung bis zum 15. Dezember liefern wir Teil I für 39 
ib 51. und Teil II uud III für 2 50 gewöhn iche dl 

Beſtelungen nehmen entgegen alle Buchhandlungen. ale 
evangeltichen Pfarrämter und unmittelbar der Luther⸗Verlag 
Poznan ul Szamarzewsſliego 3. 


; Luther-Verlag, Poznań. 


Sonntag, 
Sonntag, 
Montag, 
Dienstag, 


Sonntag, 
Montag, 


Hafen, Rehe, Faſanen 


par im Auftrage einer deutſchen Großfirma zu tanie” i 
aſſe geg. Dunlifatirachtbrief od. bei Uebernahme, Ganze tagdi! 
werden ſofort abgeſchloſſen. Off. m. Preisangabe find zu richten al 


DomEkspedycyinoHand io 


ge. Przybyiski, Jbalzyń, Telephon 33. 


